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Abbeſtellung von Anzeigen 


Alles auf einen Blick: 


Im Seim wurde der Autonomievorſchla 
Soialiften für die Ukrainer verhandelt un 

lehnt. Dann begann die $ ushaltsplan⸗ 
de tte. Oberſt Slawet erklärte darin, daß an 
* Rüſtungsausgaben nichts geſtrichen worden 
el. weil die Sicherheit Polens gewährleiſtet 
bleiben müſſe. 


der 
ab⸗ 


* 


Im Breſt⸗Prozeß kam es art lich einer Frage 
des Staatsanwalts zu einem ea tuen 
* 


8 Rußlands außenpolitiſche Lage ſprach 


Miniſterpräſident Motoloff. 
* 


Laval hat eine Bankrettrede mit freundlichen 
halten. In Frankreich hat die Stim⸗ 
Deutſchland zugenommen. 
* 


n der Mandſchurei kam es erneut zu ernſten 
obei japaniſche Streitmächte in 


8 
ſchmere Gefahr gerieten, umzingelt zu werden. 
* 
Die Warſchauer antiſemitiſchen Ausſchreitun⸗ 


gen haben zugenommen 


* 

Heute ift in Pofen auf dem Garniſonfriedhof 
durch den franzöſiſchen Botſchafter Laroche das 
bent ae Jahre —. — einer Zune: 
cpidemie ge en franzöſiſchen Kriegsgefan⸗ 
genen eingeweiht 1 aie 


Sie müſſen lejen: 
Der offene Krieg. — 


Pol Umschau. 
I tm im Gerichtsſaal. — Ukrainiſche 


sftu 
Autonomie und Haushaltsplan im Sejm. — An⸗ 
Künftige Stimmung. — Berliner Theater. 


Heute Beilage „Die welt der Frau“ 


und „Kinderland“ 


Angünſtige Stimmung 
Bantettrede Cavals 


Meldungen aus Berlin beſagten, daß 
ericht, den der 


Irxige 
als Antwort auf den B 
deutſche Botſchafter in Paris nach Berlin geſandt 
dat, bereits eutſche Vorſchläge in Paris 

getroffen jeien. Dies ift jedoch bis heute abend 
pi t geihehen, Es wird aljo noch eine Weile 
Bauern, bis man ſich über die Möglichkeit 

eginn der Aktion zur wirtſchaftlichen 
M ang im klaren iſt, die a val in 
aſhington auf ſich genommen hat. Dazu 


bedarf es vor allem einer deutſch⸗franzö⸗ 
— 2 Uebereinſtimmung über die Auf⸗ 
ga die dem beratenden Sonderaus⸗ 
ſchuß zugewieſen werden jollen, 


di un wenn auch bei der franzöſiſchen Regierung 
ar Tendenz beſteht, die Tätigkeit dieſes Sonder⸗ 
doch gales nicht allzu weit zu beſchränken, ſo hat 
55 der Ausſchuß auf Grund des Doung-Planes 

ſpielsweiſe keine Vollmacht, ein Urteil abzu⸗ 
R en, das den ungeſchützten Teil der 
a Cparationszahlungen beträfe. Da 
oer die Möglichkeit gegeben ſein muß, die Ge⸗ 
lem heit er deutſchen Finanzlage zu beur- 
deen, was man bei einem Politiker wie Laval, 
1 Nen ginangfenninifje auf anderem Gebiete 
tegen, kaum vorausſetzen kann, und die franzö⸗ 
er Oeffentlichkeit Deutſchland wieder 
tem al ſehr feindlich gegenüber⸗ 
eh t, bedarf es auf deutſcher Seite genauer Vor: 
gedelten, um für die kommenden Beratungen 
angbare Wege zu eröffnen. 


Laval it auch in der Bantettrede, die er 
heute im amerikaniſchen Klub hielt und 
bon der man urſprünglich politiſche Mit- 
teilungen erwartet hatte, über allgemeine 

ichteit und r ronas 

di gen nicht hinausgegangen. 

„Die diplomatiſchen Beratungen dauern fort. 
Beute ift der wig öſiſche Botſchafter in London 
nij Slugzeug nach Paris geflogen. Auch der bel- 
tft 


ür den 
ieder- 


Politiker und Finanzmann ff rancqui 
aus New Pork in Paris eingetroffen und hat 
eins nem Interview auf die Notwendigkeit 
der „dringenden Löſung der Frage 
da „ furziriftigen Kredite hingewieſen, 
zu ſonſt auch die Anleihen mit mittlerer Laufzeit 
führ Schaden der Sparer in allen Ländern ge⸗ 
bekadet werden könnten. So iſt der in Amerika 
Al unt gewordene Finanzplan infolgedeſſen als 
armruf zu werten. Indeſſen: 


trotz der ungünstigen Stimmung, 

die gegenwärtig in Frankreich 

gegen Deutſchland herrſcht, hat fih 

auch heute die Mark im Finanzverkehr 

ſeſter behauptet, als es ſeit vielen 
Wochen der Fall war. 


Der offene Krieg 


Japan in Gefahr? — Der Kampf am Nonnifluß 


Ueber die Zuſammenſtöße on Chinſen und 
Japanern an der Eiſenbahnbrücke über den Fluß 
Nonni in der nördlichen Mandſchurei liegen ver⸗ 
ſchiedene Auffaſſungen vor. Das japaniſche 
Kriegsminiſterium veröffentlicht eine arſtel⸗ 
lung, wonach die chineſiſchen Truppen die Japa⸗ 
ner angegriffen hätten, trotzdem man ſie 
vorher um die Erlaubnis gebeten hätte, die 
eg ara v und die darunter hindurchfüh⸗ 
renden fünf Flußkanäle wiederherzuſtellen. Dieſe 
Erlaubnis hätten die Chineſen am Tage vorher 
ogen und die Japaner hätten dann die Brücke 
ohne Gewehre beſetzt. Nach dem Beginn der 
Wiederherſtellungsarbeiten am ſüdlichen Fluß⸗ 
kanal hätten die Spaa eine Wachtruppe an 
das nördliche Ende der Brücke geſchickt. Dieſe 
wäre dann r worden und hätte ſich ver⸗ 
teidigen Hi ie Japaner behaupten, daß 
ihre eigene Truppe weniger als 200 Mann ſtar 
geweſen ſei und 15 Tote verloren hätte, wäh⸗ 
rend die Chineſen mehrere tauſend Mann ſtark 
ee wären. Die Japaner hätten wenige 
Kilometer ſüdlich des Stufles eine Verſtärkung 
in Bereitſchaft a ieſe ſei nach kurzer 

eit bei der B erſchienen und habe in den 
tampf eingegriffen. Der Erfolg fei geweſen, daß 
die Chineſen ß angeblich in wilder Flucht 
nach Norden befanden und daß die Japaner Her⸗ 
ren der Eiſenbahnbrücke ſeien, über die die Eiſen⸗ 
bahn Taonan—Angandi führe. 


. z Genf, 6. November, 

Die japaniſche Delegation hat den Mitgliedern 
des Völkerbundsrates durch Vermittlung des Ge⸗ 
neraljefretärs eine heule glend veröffentlichte 
offizielle Mitteilung über die Entſen⸗ 
dung eines japaniſchen Truppendetachements an 
die von den Chineſen zerſtörte Brücke am Nonni⸗ 
Reiß gemacht. Die 5 Truppen feien, 

ißt es in der japaniſchen Mitteilung, lediglich 
dorthin geſchickt worden, um den Wiederauf⸗ 
bau der geſprengten Brücke ſicherzuſtellen. 
Die Truppen würden zurückgezogen werden, 
ſobald ihre Auf gabe ertäßte jei. Seit 
pres gehen wieder im Völkerbundsſekretariat 
ortgeſetzt Mitteilungen Japans und Chinas über 
die Lage in der Mandſchurei ein. 

Man hat hier den Eindruck, daß der Konflikt 
fih wiederum zuſehends verſchärft. f 

Nach den letzten Meldungen aus Amerika ijt 
die sage der japaniſchen Truppen an der 
Nonni⸗Brücke verzweifelt. Es droht ihnen 
die Gefahr der Umzingelung und völligen 
Vernichtung. Zwei Ser e Kompagnien 
in einer Geſamtſtärke von 600 Mann jind bereits 
durch überlegene chineſiſche Truppen von dem 
Gros der japaniſchen Truppen abgeſchnitten. 

Die Chineſen rücken auf einer acht Kilometer 
langen Front vor. Während es bisher ich, da 
200 Chineſen und 40 Japaner bei dieſem Kamp 
das Leben verloren hätten, liegen jetzt Schätzun⸗ 
gen vor, nach denen die Verluſte der Japaner an 
Toten etwa 100 betragen ſollen. 


Tokio, 6. November. (Reuter.) 


Die japaniſchen Konſuln in der Mandſchurei 
teilten dem Miniſterium des Aeußeren mit, daß 
für den geſtrigen Jwiſchenfall an einer Brücke 
über den Nonni⸗ ER ein japaniſcher Befehls- 
haber verantwortlich ſei der ſich weigerte, den 
Befehl des Generals Manchangſchen zum Rück⸗ 
zuge anzuerkennen. 

Die Kämpfe in der Umgebung von Taſhien, 
auf dem nördlichen Ufer des Nonni⸗Fluſſes, leb⸗ 
ten am Morgen wieder auf und dauerten bis in 
den Nachmittag hinein. Die chineſiſchen Truppen 
ſollen allgemein den Rückzug in Richtung auf 
Angantſchi angetreten haben. Der Führer der 
poepen japaniſchen Diviſion begleitet eine zur 

erſtärkung der Truppen am Nonni⸗Fluſſe von 
Tſchangtſchung abgegangene Abteilung, um eine 
perfönliche Inſpektion der Truppen vorzunehmen. 


Einſtellung der Kämpfe 
in der Mandſchurei? 


Tokio, 6. November. (Reuter) Die neueſten 
ee über die militäriſche Lage in der 
Nordmandſchurei lauten etwas zuverſichtlicher. 
Die Kämpfe jind eingeſtellt. Die japaniſchen 
Truppen haben nach einer Bekanntmachung des 
Kriegsminiſterium den Befehl erhalten, nicht 
über Tangi (12 Kilometer nördlich vom Nonni- 
Fluß) vorzugehen. Das Kriegsminiſterium 
gibt ferner bekannt, daß die Truppen nach der 

€ pung von Taſhing von einer Verfolgung der 
225 n der Richeung auf Angantſchi zurückziehen⸗ 

n 2 en Ten abgeſehen haben. 
Da die Kämpfe am Nonni⸗Fluß doch heftiger ge⸗ 
weſen waren, als man angenommen hatte, wur: 
den geſtern morgen eiligſt Verſtärkungen von 
Changhun in Marſch aciei. Dieſe Verſtärk n 
ind nunmehr auf die Nachrichten von der Eins 
ſtellung der Feindſeligkeiten hin unterwegs an⸗ 
gehalten worden. gestrigen Gefechte ſchei⸗ 
nen, wie der „Times“ ⸗Korreſpondent meldet, auf 
ein Mizverſtändnis zurückzuführen zu fein, 
General Ma hatte ſich nämlich bereit erklärt, ſeine 
Truppen zehn Kilometer zurückzunehmen, und 
ſandte ſeinen Adjutanten mit einem entſprechen⸗ 
den Befehl sie dem betreffenden Unterführer, 
einem vom Militärgouverneur von Heilungkiang 
eingeſetzten entſchloſſenen Offizier. * 9 
dieſer Umſtände hielt es General Ma nicht jür 
nötig, den Befehl 5 zu erteilen; der 
Kommandant des ſchnittes weigerte ſich 
aber, mündliche Inſtruktionen entgegenzunehmen. 
In Unkenntnis dieſer Sachlage rückten die Japa- 
ner vor. Da die Japaner keinen Schlüſſelpunkt 
in der Nordmandſchurei brauchen, und die Chi⸗ 
neſen ſich bereit erklärt haben, die Brücke zu re- 
er beſteht die Hoffnung, trotz der kriegeri⸗ 

hen Zwiſchenfälle doch noch zu einem Modus 
vivendi zu gelangen. 


Rußland 


Moskau, 7. November. Ueber die Lage in 
Rußland und über außenpolitiſche 
Fragen ſprach der ruſſiſche Miniſterpräſident Mo⸗ 
lotoff in einer Veranſtaltung anläßlich des 
14. Jahrestages der ruſſiſchen Oktoberrevolution. 
Molotoff wies zunächſt darauf hin, welche Fort⸗ 
ſchritte durch den Fünf⸗Jahresplan erzielt wor⸗ 
den ſeien. Aus dem Gebiete der Belieferung 
der ruſſiſchen Bevölkerung entſprachen die Erfolge 
allerdings nicht denen, die auf dem Gebiet der 
Produktion erreicht worden ſeien. Deshalb 
ſei man gegenwärtig beſtrebt, die Belieferung 
der ruſſiſchen Bevölkerung zu verbeſſern und 
den Sowjethandel auf eine entſprechende 
Höhe zu bringen. 


Zur internationalen Lage führte Mo⸗ 
lotoff aus, daß die Weltkriſe die Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen den lapitaliſtiſchen Ländern verſchärft 
habe. In den letzten Monaten mehrten ſich die 
Auslandsreiſen von Miniſtern. Dieſe Reiſen 
ſeien zwar von friedlichen Erklärungen begleitet, 
doch dienten ſie tatſächlich dem Ausbau der 


Im Gegenſatz hierzu verfolge die Sowjetregie⸗ 
rung eine Friedenspolitit. Die ruſſiſche 
Regierung jei beſtrebt, neuen Kriegen vor 
zubeugen. Vor 5 Jahren habe die Sowjet- 
regierung der polniſchen Regierung den Ab⸗ 
ſchluß eines Nichtangriffsvertrages vorgeſchlagen. 
Jetzt könne man mit Befriedigung feſtſtellen, daß 
Polen bereit ſei, einen ſolchen Pakt abzu⸗ 
ſchließe. Ebenſo habe die Se tregierung vor 
5 Jahren Frankreich den Abſchluß eines Nicht⸗ 
angriffsvertrages vorgeſchlagen. Jetzt ſei auch in 
dieſer Frage eine Wendung eingetreten, enn 
es ſei belanntlich in Paris ein Nichtangriffs⸗ 
vertrag zwiſchen Rußland und Frankreich wenig⸗ 
itens vorläufig unterzeichnet worden. 
Molotoff ſchloß feine Rede mit der Erklärung, 
daß man nur dann von einer wirklichen 
Wendung, insbeſondere bei der polniſchen Regie- 
rung, ſprechen könne, wenn der mündlichen Ver⸗ 
tragserffärung auch entſprechende Taten 
folgen würden. a 


— — 
Polanfti geiſteskrank 
t; Warſchau, 7. November. (Eig. Telegr.) 
Geſtern ijt im Warſchauer Appellationsge richt 
der vor einigen Wochen unterbro ene Prozeß 
gegen den Sowjetattentäter Polanſki wieder 


Poſitionen der ſtarken Mächte auf Koſten aufgenommen und das Gutachten der ärztlichen 


der ſchwachen Mächte und im Zuſammenhang 
damit der Vorbereitung neuer Kriege, ins⸗ 
beſondere gegen Rußland. 


Beobachter gehört worden. Die Aerzte ſtellen jeit, 


das Polafſti tatſächlich wenig zurehnungsiähig 


ijt: Das Urteil ſoll⸗ daraufhin Heute gefällt 
werden. 


| 


Bolitiiche Umſchau 


Neuer Kampf Deutſchlands mit der politi- 
ſchen Weltreaktion. — Kein unmöglicher 
Lavalplan nach Dawes⸗ und Youngplan. 
— Die zollpolitiſchen Folgen der engliſchen 
Wahlen. — Beneſch im Mitteleuropa⸗ 
Nebel. — Oeſterreich will keine Habsburg⸗ 
Löſung. — Rußlands Schatten in Oſtaſien. 
— Zwiſchen Brüning und Hitler. 


Es iſt ein bejammernswerter Anblick, 
den die Hilfloſigkeit der Großmächte gegen⸗ 
über der Weltkriſe bietet. In einem 
ewigen Kreiſe der Unfruchtbarkeit dreht 


ſich das Geſchehen, gleich dem Tiere im 
Fauſt, und rings iſt grüne Weide. Genſer 


Konferenzen, deutſch⸗franzöſiſche Sonderbe⸗ 
ſprechungen, Eingreifen Amerikas. neue 
deutſch⸗franzöſiſche Sonderbeſprechungen, 
neue europäiſche Konferenzen, neue Füh⸗ 
lungnahme mit Amerika — und das Er⸗ 
gebnis: neue deutſch⸗franzöſiſche Sonder⸗ 
beſprechungen! 

Wir wiſſen es nun allmählich und haben 
es bis zum Aeberdruß gehört, daß Deutſch⸗ 
land und Frankreich ſich verſtändigen 
ſollen, weil ſie ſich verſtändigen müſſen. 
Wir wiſſen auch ganz genau und von vorn 
herein Forderung und Gegenforderung. 
Und wir erleben immer aufs neue, was 
uns jedesmal wieder angeſichts des rings⸗ 
um lohenden Weltbrandes als unfaßbar 
erſcheint: Frankreich weigert ſich, mit 
der Feuerſpritze auszurücken, weil ſein 
eigenes Haus vorläufig noch 
nicht brennt. Man wird in der näch⸗ 
ſten Zeit wieder ſehr viel hören von Young- 
plan, Nachprüfung der Zahlungsfähigkeit, 
von privaten und politiſchen Gläubiger⸗ 
forderungen, von Umwandlung in Sach⸗ 
leiſtungen, von Stillhalteterminen und 
ähnlichen Fachausdrücken. And hinter alle⸗ 
dem wird ſich ein zäher Abwehrkampf 
Deutſchlands gegen den unnachgiebi⸗ 
gen Willen Frankreichs verbergen, über⸗ 
holte Rechtstitel, die zukünftige Macht titel 
ſein und bleiben ſollen, nicht aus der Hand 
zu geben. Frankreich will auch in Zukunft 
die Möglichkeit behalten, jederzeit einen 
etwaigen Wiederaufſtieg Deutſchlands in 
wirtſchaftlicher oder politiſcher Beziehung 
(3. B. Mitteleuropa⸗Südoſteuropa) zu ver⸗ 
hindern. Deutſchland ift mit Recht der 
Anſicht, daß endlich die politiſchen Tribut⸗ 
forderungen ein Ende haben müſſen, nach⸗ 
dem die angeblichen Wiederaufbau- 
zwecke dieſer Forderung finanziell mehr 
als erreicht jind, und nachdem ſich 
die weltwirtſchaftliche Gefahr dieſer Geld⸗ 
übertragungen ohne Gegenleiſtung ein⸗ 
wandfrei herausgeſtellt hat. 
Hierum geht letzten Endes der jetzt neu be⸗ 
gonnene Kampf, dem Amerika vorläufig 
aus der Ferne zuſieht. Beſeitigung der 
Tributlaſten und der Kriegsihulden 
it der erſte Schritt zu einer organi- 
ſchen Löſung der Weltwirtſchaftskriſe. Der 
nächſte Schritt iſt die Reviſion der Frie⸗ 
densdiktate. Erſt nach Wegräumung die⸗ 
ſer Trümmer kann die wirkliche Aufbau⸗ 
arbeit im Sinne einer wirtſchaftlichen An⸗ 
näherung und planmäßigen Gütererzeu⸗ 
gung und »verteilung erfolgreich begonnen 
werden. Die Erkenntnis dieſer Zuſammen⸗ 
hänge iſt in der internationalen 
Oeffentlichkeit ſo allgemein geworden. 
daß eigentlich nur Frankreich mit ſeinen 
unmittelbaren Gefolaſchaftsſtaaten noch 
ſich widerſetzen. Es iſt eine tragiſche Ber: 
kettung der Entwicklungsvorgänge, dak 
Frankreich auf dem Höhepunkt ſeiner Macht 
und daher ſeiner Unnachgiebigkeit gerade 
in dem Augenblicke ſteht, in welchem die 
pſychologiſch-politiſchen Vorausſetzungen 
für eine wirkliche Neugeſtaltung günitiger 
denn je ſind. Keine deutſche Regierung iſt 
heute mehr gewillt, oder auch nur ange 


ſichts der Volksſtimmung in der Lage, 
deutſche Zukunftsrechte mit neuen Patien 
zu veräußern, d. h. den unmöglichen Da⸗ 
wes- und Youngplan etwa einen noch un- 
möglicheren Lavalplan folgen zu laſſen. 


Die engliſchen Wahlen, dice 
leinen Parteiſieg, ſondern das Bekenntnis 
dieſes politiſch ſo begabten Volkes zur Na⸗ 
tion ſchlechthin bedeuten. müſſen in 
ihrem Ergebnis folgerichtig zu einer In⸗ 
angriffnahme der Hochſchutzzollpolitit füh⸗ 
ren und dadurch, zuſammen mit den be⸗ 
reits jetzt fühlbar werdenden Vorteilen der 
Pfundinflation (beſonders auf dem Textil⸗ 
markt) zu einer Verſchärfu ng der 
Weltkriſe führen. In Mitteleuropa 
ſieht man hinter den üblichen Nebelwolken 
eines hochdotierten Propagandaapparates 
Herrn Beneſch wieder in voller und 
nicht gerade neuartiger Tätigkeit. Herr 
Beneſch hat ſich einen ungariſchen Pro- 
feſſor, der in Brünn ein ſdenanntes 
Mitteleuropainſtitut mit tſchechiſchen Gel- 
dern errichtet hat, herangezüchtet. Dieſer 
ehemalige Staatsſekretär Dr. Hantos 
ſpielt für Beneſch eine ähnliche Rolle, wie 
ſie für Briand eine Zeitlang der jetzt 
etwas anrüchig gewordene Paneuropagraf 
Coudenhove durchgeführt hat. Herr 
Lantos predigt die altvertraute Donau- 
föderation unter tſchechiſch (franzöſiſcher) 
Führung mit dem Reklametitel „wirtſchaft⸗ 
liche Neugeſtaltung Mitteleuropas“. Seine 
in Paris ſehr wohlgefällige Theſe lautet, 
daß der Zuſammenſchluß in Mitteleuropa 
ohne Zuſtimmung der Großmächte nicht 
zu verwirklichen iſt, daß er mit Einbezie⸗ 
hung einer Großmacht nicht möglich 
iſt, daß er nicht bis zur Zollunion gedeihen 
darf, daß er nicht mit politiſchen Fragen 
verquickt werden darf. In nüchternes 
Deutſch überſetzt bedeutet das Ausſchaltung 
Deutſchlands von ſeinem natürlichen Inter⸗ 
eſſenraume, Einſchaltung Frankreichs 
über die Tſchechoflowakei, Verhinderung 
der öſterreichiſch⸗reichsdeutſchen Zollun ion 
und des Zuſammenſchluſſes der Deutſchen 
im Reich und in Oeſterreich. Wenn es in 
Oeſterreich auch Kreiſe gibt, die derz 
artigen Plänen, möglichſt noch mit einer 
königlich⸗habsburgiſchen Ueberdachung ſehr 
wohlwollend gegenüberſtehen, ſo will das 
deutſche Volk Oeſterreichs doch nichts von 
dieſem Abmarſch ins franzöſiſch⸗tſchechiſche 
Lager willen. Es ift bezeichnend. daß die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung in Oeſter⸗ 
reich ihren Kampf auf dem Lande und 
innerhalb der Heimwehr mit der ſcharf 
formulierten Parole „Harzburg oder Habs- 
burg“ aufgenommen hat. Heimwehrkreiſe 
haben bereits daraufhin den Sonderplänen 
eine öffentliche Abſage erteilt. 

Mit verſtärkter Beſorgnis verfolgt man 
die Entwicklungen in Oſtaſie n. Als 
dritter wichtiger Partner 
Spiel der Vergangenheit und vielleicht 


erliner Theater 


Soeben komme e von der „Waterloo⸗Brücke“ 
und habe noch eine leine Träne im Augenwinkel, 
weil die deutſche Fliegerbombe mit unfehlbarer 
Sicherheit die verräteriſche Hand zerſchmettert 
aben wird, in der die reizende Grete Mos⸗ 
eim am Schluſſe das Zündholz und ihre Ziga⸗ 
rette hielt. Man gehe trotz aller Abneigung 
gegen Kriegsvorführungen in die Tribüne an 
der Berlinerſtraße, denn Robert Sher⸗ 
woods kleines Erlebnis eines von der Front 
beurlaubten Kanadiers Roy ſpielt zwar noch in 
Reichweite ihrer Geſchütze, aber in weicheren Bet⸗ 
ten als Unterjtände ſie boten. Wiemann iſt 
in feiner jungfräulichen Naivität zum Verlieben, 
und die kleine Myra, Kriegsgewinnlerin in des 
Venus Dienſten, findet mit echt, daß er für eine 
Ehe mit ihr zu ſchade iſt, und gibt mit ihrem 
Zündholz dem 1 deutſchen Flieger 
das Ziel. Spe und letzte Begegnung auf tets 
loo = Bridge, ſtimmungsvoll zwiſchen zwei todge⸗ 
weihten Liebenden, denn auch er wird von der 
Front nicht wiederkehren. 

Daß bie echt engliſch 0 5 Sentimentali⸗ 
tät dem Publikum gefällt, iſt ein e reuliches 
Zeichen der Zeit. Wir wieſen ſchon in einem un⸗ 
ſerer voxjährigen Berichte darauf hin, daß man 
wieder Herz trägt und lieber ob ununterdrück⸗ 
barer Rührung das Taſchentuch in der Fauſt 
knüllt als dieje in der Taſche ballt, um nicht 
radikalpolitiſch erregt dreinzuſchlagen. 

Darum kann auch „Kabale und Liebe“ 
ſeit Winters Beginn das Deutſche Theater 
in der Schumannſtraße füllen, ein Stück, deſſen 
Probleme uns — wir ſetzen den Inhalt als be⸗ 
fannt voraus — kaum noch berühren. Die. Auf: 
führung verdient trotz überflüſſiger Schillerkor⸗ 
rekturen des Negiſſeürs uneingeſchränktes Lob, 
und die moderne Sentimentalität berauſcht ſich 
neben den Vorgängen auf der Bühne an der 
ſicherlich nicht alltäglichen Tatſache, daß die — 
Verzeihung! „alte“ Höflich zugleich mit 
ihrer Tochter gezeigt wird, der ſie neidlos ihre 
ziugendliche Liebhaberin“ abgetreten hat. Träne 
im anderen Augenwinkel! 

Sentimentaler Kitſch wird, gleichfalls mit Er- 
folg, in der Behrenſtraße aus Karl Rößler's, 
des „Fünf Frantſurter“⸗Dichters, Feder ſerviert. 
„Das veril... Geld“ find die Pfund⸗ oder Dollar- 


im blutigen | 


Poſener Tageblatt < 


auch der Zukunft wird das rote Ruß⸗ 
land ſichtbar, das auch hier die auken- 
politiſche Tradition des weißen Rußland 
fortführt. Verhandlungen zwiſchen Ehina 
und Rußland und ein Vorgehen der Japa⸗ 
ner nach der ruſſiſchen Intereſſenzone hin 
zeigen die Größe der Gefahr. Scheint 
doch Japan die Gelegenheit für günitig 
zu halten, nicht nur nach der chineſiſchen, 
ſondern auch nach der ruſſiſchen Seite 
hin den Vorteil des Augenblicks zu nutzen. 

In der deutſchen Innenpolitik ſtand die 
erſte ernſthaftere und ſachlich nicht uninter⸗ 
eſſante Fühlungnahme beſtimmter Zen— 


Ukrain 


trumskreiſe und beſtimmter Teile der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften mit den Natio- 
nalſozialiſten im Vordergrund der 
Aufmerkſamkeit. Wenn auch dieſe Füh⸗ 
lungnahme vorläufig durch ſcharfe Erklä⸗ 
rungen von Zentrumsſeite abgebrochen 
worden iſt, in denen es als die geſchichtliche 
Miſſion des Zentrums bezeichnet wurde, 
das gegenwärtige Syſtem der ittel⸗ 
parteien zu ſtützen. dürfte damit noch kein 
endgültiges Wort geſprochen ſein. Denn 
eine Regierungsgruppe, die zahlenmäßig 
in raſchem Zerfall iſt, läßt ſich auf die 
Dauer nicht ſtützen. 


iſche Autonomie 
und Staatshaushalt im Sejm 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


N $ Warſchau, 7, November. 

Die geſtrige Sejmſitzung ſtellte bezüglich ihrer 
Dauer einen Rekord in der gegenwärtigen 
Budgetſeſſion auf und dauerte . neun 
Stunden. Es wurden ausgedehnte Debatten ge⸗ 
führt, beſonders bei der Beratung über das ufrai- 
niſche Autonomieprojekt und den Haus⸗ 
haltsplan. Die Beratungen über den Haus⸗ 
haltsplan wurden nicht abgeſchloſſen und wer⸗ 
den heute ie Maat 


Als erſter Punkt der Tagesordnung kam die 


gr S 
zmiſſton von Inhabern von Ein⸗ und 


Zwei⸗ 
Zimmer⸗Wohnungen während des Winters 
nicht erfolgen darf, wenn der Wohnungsinhaber 


eordnete ommerſtein kritiſierte die Ge⸗ 
etzesvorlage und gab ein packendes Bild von der 
gegenwärtigen Wohnungsnot in Polen. Er 
wies darauf hin, daß in den Städten während 
des Zeitraumes von 1921 bis 1929 nur 40 000 
Wohnungen zugebaut wurden, während der 
natürliche Zuwachs in dieſer Zeit 137 000 Woh⸗ 
nungen erforderlich machte. ie Stadtbevölke⸗ 
rung wohne zu 15 Prozent zu je 5 Perſonen in 
einem Zimmer und 28 ieter wohnen zu je 
9. Perſonen in einem Zimmer; 145 000 Perſonen 
hätten in Polen gemeinſame Wo nungen, 
d. h. verſchiedene familien in einer Wohnung. 
Man ſchätzt den Wohnungsbedarf gegenwärtig 
bis auf eine Million hnungen. Das Geſetz 
wurde angenommen. 

Als nächſter Punkt kam das Geſetzesprojekt der 
Sozialiſten über eine Autonomie für die 
überwiegend von Ukrainern bewohnten Gebiete 
ur Sprache. Das Projekt wurde von dem Abg. 
dziſlaw Stronſki vom Re ierungsblock ie 
riert. Der Referent machte eingangs die Feſt⸗ 
tellung, daß der polniſche Staat und die polni⸗ 
ſche Volksgemeinſchaft niemals gegenüber ihren 


nationalen Minderheiten anal e Rechte ange⸗ 


wandt hätten. Es ſei polniſche len da 
man die iner re Broblanıe Inner auf der 
Grundlage einer Ehrung der gegenſeiti n Rechte 
löje. Ein Beweis hierfür jeien die jagielloni⸗ 
ſchen Rechte, die Lubliner Union und die Ver⸗ 
faſſung vom 3. Mai. Der Antrag der Sozialiſten 

olle in dem Leben der beiden Nationalitäten 
eine künſtliche Scheidewand aufrichten und 
die natürlichen Grundlagen zerſtören. Auswär⸗ 
tige Faktoren umgäben den ukrainiſchen Separa⸗ 
tismus mit einer ſtändigen Fürſorge und ge- 
währten allen abſplitternden Strömungen auf 
dem Gebiete des Staates, beſonders in den natio⸗ 


millionen der als Stenotypiſtin verkleideten 
Chefin, die ihr als Hindernis wahrer Liebe zu⸗ 
wider find und deshalb von ihr 888 wer⸗ 
den — obwohl ſie damals noch ſtabil waren. 
Ellen Schwannecke, des kürzlich verſtorbe⸗ 
nen Mimen⸗Reſtaurateurs Töchterlein, ſpielt die 
Rolle dieſer „um ihrer ſelbſt willen zu Liebenden“ 
ein wenig bergneriſch, aber trotzdem ſehr hübſch, 
und ihr Partner Hans Zeſch⸗Ballot iſt ein 
verliebter, liebenswürdiger — gegen Frauen! — 
Rayonchef, wie es ihn in Zeiten gegeben haben 
ſoll, da die Börſe noch geöffnet war und die 
Banken noch keiner Stütze bedurften. 

Die Dorſch darf nicht unerwähnt bleiben, wo 
Tränen der Rührung fließen. Sie ift in „Rück ⸗ 
kehr“ des Amerikaners Donald Ögden 
Steward, den man ý wegen dieſer „Dich⸗ 
tung“ nicht zu merken braucht, die ledige, dem 
Ende des dritten Dezenniums entgegenliebende 
Fleur. Trensdale, jehr gut mit Johan⸗ 
nes Riemann beſetzt, wird ihr Gatte, betrügt 
fie mit Evie (Urſula Grabley), und dieſer 
Zwiſchenfall bis zu ſeiner Wiedereroberung gibt 
dem begeiſterten Publikum die erwünſchte 
legenheit, ihrem weichen Seelenſchmerz, ihrer 
unruhigen Angſt, ihrer bohrenden Eiferſucht und 
ihrem am Schluſſe ſonnig durchbrechenden Glücks⸗ 
gefühle zu applaudieren und die quellenden Trä⸗ 
nen zu trocknen. 

Im Schillertheater ſahen wir in Go⸗ 
gols „Die Herrat“ die Jagd na dem Ehe⸗ 
mann in ruſſiſcher Auffaſſung. Das Stück ift alt, 
älter als des Verfaſſers witzreicherer, ſatiriſcher 
„Reviſor“, und auch in Rußland ſieht wohl 
die Brautwerbung heute anders aus, als wir 
ſie hier erleben. Aber daß wir von ihrem ein⸗ 
fältigen Humor etwas zu ſpüren bekommen und 
das heulende Elend der Sitzengebliebenen inmit⸗ 
ten der vergeblich getroffenen e e e 
tungen wirklich mitfühlend erle en, das verdan⸗ 
ken wir der meiſterhaften Wiedergabe der Lucie 
Mannheim in der Rolle der ehelüſternen 
Agafig. Neben ihr die lebenswahre Geſtalt 
der typiſchen — nicht allein ruſſiſchen — Ehekupp⸗ 
lerin der Elſa Wagner und der angegraute 
Hofrat Hans Leibelts, der den Sprung 
durchs Fenſter dem ins Ehebett im letzten ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick vorzieht. 

Eine glücklichere Braut it „Die Rojene 
braut“ des unter dem Namen F. M. Pelzer 
ſchreibenden Ludwig Berger im Deut⸗ 


nal gemiſchten Gebieten, t 
Im Frühherbſt hätte die polenfeindliche Aus 
landspropaganda das Projekt einer Auto⸗ 
nomie für die Ukrainer aufgeworfen, und heute 
hätten die 1 dieſes Projekt eingebracht. 
(Zurufe aus dem Re ierungsblock: Auf Befehl 
aus dem Ausland!) Man müßte ſich fragen, wem 
ein ſolches Geſetz nötig fei. (Zurufe aus dem Ne- 
gierungsblock: Für Berlin!) Der Referent be⸗ 
untragte gemäß 
nung des Proſekts. 
Nach ihm ergriff der Abg. Rymar vom Nat. 
Klub das Wort. Er befaßte ſich beſonders ein⸗ 
ehend mit den internationalen Verpflich⸗ 
ungen Polens. Dabei ſagte er, daß in I i 
Zeit nicht genügend informierte Stimmen laut 
geworden wären, daß die Gewährung der Auto⸗ 
nomie an die Ukrainer eine internationale Ver⸗ 
pflichtung Polens ſei und Polen ſeine inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen nicht innehalte. Es 
müſſe feſtgeſtellt werden, daß es für Polen feiner: 
lei nichterfüllte internationale Verpflichtungen 
bezüglich der Minderheitenfrage gäbe. Man 
meine hier den Minderheiten vertra 
und die Erklärung des wai afterrates bei An⸗ 
erkennung der polniſchen tgrenzen im März 
1929 (bekanntlich hat der Botſchaftertat bei An- 
erkennung der E Ditgrenzen pr Bedin- 
gung gemacht. daß Polen für Oſtga 
Autonomie einführt). 
Anſicht, daß in dem Be 
dieſe 


ſtändige Unterſtützung. 


von den Sozialiſten eingebrachten Autonomie⸗ 
zn 918 

* y takis p weiſt er fogar darauf hin, daß in 
den ü 
bieten 


iniſche Abg. Olesnicki nimmt 
ebenfalls zu dem rojekt Stellung und legt den 
Standpunkt der Ukrainer dar. Er erklärt das 
len der ukrainiſchen 3 auf dem 
er eld damit, daß die Ukrainer der Ane 
de eien, ein ſolches Autonomieprojekt hätte von 
r Regierung in Erfüllung ihrer internationalen 
Verpflichtungen eingebra werden müſſen, 
nicht aber von einer 55 Er geht 
dann näher auf die Geſchichte der ukrainiſchen 
Anabhängigkeitsbewegung ein und ſtellt feft, daß 


ſchen Künſtlertheater. 
teilen ſich Margarete elger, hervor⸗ 
tragend wie immer, und ein lebensgroßes W. C. 
aus e u . Anſätzen, hier ins volle Ram⸗ 
penlicht geſtellt. Die für die Würde der Rojen- 
braut vorgeſchriebene Tugend — lies Jungfräu⸗ 
lichkeit — wird hier von dem Herrn Bürgermei⸗ 
ſter Fr. Odemar atteſtiert, der ſich eine Nacht 
hindurch bei ihr aufhielt, ohne daß etwas paj- 
ſierte. Und daß fie ganz heimlich doch keine rich⸗ 
tige Roſenbraut hätte werden dürfen, das ver⸗ 
dankte ſie, diesmal ganz unſentimental, eben 
einem anderen. 


Gogols Landsmann Valentin Nata⸗ 
jew beſcherte dem Leſſingtheater, das ſich 
eines Luſtſpiels „Der letzte Equipaje w“ 
annahm, einen Mißerfolg trotz aller e 
gen des bewährten Homolka. Gleich ihm und 
Brauſewetter bemühten fih die Zuſchauer 
krampfhaft um die vom Autor wünſchte luſtige 
Stimmung, die aber eine Häufung poſſenhafter 
Albernheiten nicht ſchaffen kann, auch wenn ſie 
ſich zehnmal „Komödie“ nennt. And nicht beſſer 
erging es dem Berliner Theater mit des⸗ 
ſelben Autors Schauſpiel „Avant arde“, das 
uns den fahr und Ausbau einer Landkommune 
laut Fünfjahresplan mit all ihren Schwierigkei⸗ 
ten zeigen will, indem es der weitſchweifenden 

hantaſie der alle Seal überrennenden 

ugend — Guſtav von . 

ajorow — den alten Revolu onär, aber 
praktiſchen Landwirt Tſchorba (Gerhart B ie- 
ner t), als Vorſitzenden der Kommune gegenüber⸗ 
ſtellt. Leider hatte die „Gruppe junger Schau⸗ 
ſpieler“ nicht genügend durch gründliche Vor⸗ 
bereitung den Erfolg des an ſich intereſſanten 
Stückes zu ſichern geſucht. 

Faſt ſieht es aus, als ließen ſich die Berliner 
Theaterleiier vom Völkerbunde mit Stücken be: 
liefern, wobei nur die ſtiefmütterliche Behand⸗ 
lung deutſcher Dichter auffällt. Wir erwähnten 
am Anfange unſeres Berichtes Schillers „Kabale 
und Liebe“ und ſchließen mit dem Drama des auch 
nicht mehr ganz modernen Dichters Anzen⸗ 
gruber, deſſen Lebensfähigkeit die Volfs- 
bühne zu beweiſen verſucht, indem ſie „Das 
vierte Gebot. zu neuem Leben erweckt. Durch 

elegentliches Befragen holder Tiſchnachbarinnen 
haben wir feſtgeſtellt, daß die Reihenfolge auf den 
Moſestafeln bei der heutigen Generation weniger 
feſtſitzt als die Fernſprechnummern ihrer Freunde. 


n die Hauptrolle 


währung der Autonomie die Schuffung einet 
States im Staate jei. Das Gegenteil 
jei der Fall. Eine zu ſpät 3 Autonomie 
ſchaffe nur Gefahren für den Staat, was man 
an dem Beiſpiel Oeſterreich⸗Ungarns und Irlands 
erſehen könne. Bezüglich der Aſſimilation del 
Ukrainer ertlärte er, daß das ulrainiſche Voll 
niemals die Gewißheit ſeiner Zukunft verlieren 
würde. 

Das Projekt der Sozialiſten wird von dem $o 
zialiſtiſchen Abg. Niedziafkowfki vertei⸗ 
digt. Er führt u. a. aus, daß diejenigen, die das 
ukrainiſche Problem als eine Intrige Bier 
lins oder eine Erbſchaft der Wiener Intrigen 
auffaſſen, völlig an der Wirklichkeit vorbeigingen. 


E ſich irren, die glauben. daß die Ge 


Die Bemühungen der Ukrainer um Erlangung 


der Selbſtändigkeit müßten die ehrliche und tiefe 
Wertſchätzung anderer Nationen verdienen. Die 
n beweiſen, daß der bisherige Lauf 
der Dinge ſeit dem Mai⸗Umſturz über die Pazi⸗ 
fizierung Oſtgaliziens ſyſtematiſch zu einem 
immer ſtärkeren Intereſſe der internationalen 
Rn an dieſem Problem führe. Man käme 
zu der Ueberzeugung, daß die polniſche Politil 
gegenüber den Ukrainern keine feſtumriſſenen 
Male verfolge, ſondern aus Reaktionen beſtehe. 
Man könnte ja den Standpunkt der National. 
demokraten in dieſer Frage . ſchließlich 
auch den Standpunkt derjenigen Mitalieder des 
Negierungsblocks, die ihre Traditio. von den 
Nationaldemokraten herleiten. Aber man könnte 
kein Verſtändnis für den Teil der Mitglieder des 
Regierungsblod haben, die in den Jahren 1919 
und 1920 ſehr energiſch die föderaliſtiſchen Grund 
ſätze vertreten haben. Wenn Polen nicht gezwun⸗ 
gen geweſen wäre, den Marſch nach Kiew aufzu⸗ 
geben und damit auch den Plan eines unabhän- 


„Kommiilionsbejcptuß Ableh⸗ gigen ungen Staates fallen zu laſſen, wenn 
5 


rmeen in Minjt geblieben wären, 


olniſchen 
í Fy die Möglichkeit eines s 


würde auch dann noch 2 
traliſtiſchen Staates beſtehen? (Zuruf vom Re 
gierungsblod: Wenn die Großmutter einen Bart 
hätte!) Der Vertrag mit Petljiura erweiterte 
die Grenzen Polens bis nach Kaminiec⸗ 
Podolſt, und wenn dieſer Vertrag hätte ver⸗ 
wirklicht werden können, dann hätte man allen 
dieſen Gebieten eine weitgehende Autonomie 
geben müſſe n. : 
Niedzialkowfti laßt dann, daß. wenn — wie 
behauptet wird — die Pläne der Sozialiſten Bes 
züglich der ukrainiſchen Autonomie den Verſuch 
einer Zerteilung Polens daritellten, die da⸗ 
maligen Pläne noch eine viel größere Ge⸗ 
fahr geweſen wären. Das Profekt der 
Tüten ſei in den Jahren 1922 und 1928 unter e 
ſter Mitarbeit Holówtos zuſtande = 
wäre deshalb völlig abwegig, zu behaupten, dab 
ausländiſche Faktoren darauf einen Einil t⸗ 
ten. Das Wort „Zu ſpät“ hätte in der 
oft eine tragiſche Bedenlung. Der . pie 
die Sozialiſten mehr als eine Demonſtration ge 
weſen, nämlich das Ausſtreuen einer Saat, non 
der man nur hoffen könne, daß fie möglicht bald 
Früchte trägt, denn viel Zeit jei nicht mehr 
verlieren. ie rieſigen í die 
eine Einigung mit den en ten für das Ne⸗ 
gierungslager im Mai 1926 bestanden, hätte man 
vorbeigehen laſſen. Seit der Pazifizierung Oft 
aliziens und Breſt hätten ſich die ukrainiſchen 
13 und die Abgeordneten der polni⸗ 
ſchen Demokratie zuſammengeſchloſſen. PH 
Es ſprachen dann noch zu dem Antrage der 
eordnete Szydelſki von den Chriſtl. Dems 
raten, der ſich gegen den Antrag äußerte, und 
der Abg. Brozowiti vom Regierungsblol. 
Auch der letztere Redner widerſprach der Mn 
nahme, dah der Beſchluß des Botſchafterrates im 
Jahre 1923 die e r Polen be 
üglich der Autonomie der Ukrainer haben könnte. 
r gab zu. daß die ukrainiſche Frage eine Frage 
von internationaler Bedeutung ſei, aber einem 
Verrückten, einem das Haus a c 
müſſe man eine Zwangsjacke anlegen. 5 


Die Mehrzahl glaubte, durch 
werde die be an des ah 
unter Strafe geſtellt und gi te n 
Mißverſtänbnfffes wenig Neigu 
leſung über das Gebot „Ehre F 
= einer Zeit weiteſtgehender Eroberung des 

elbſtbeſtimmungsrechtes der end und ber 
Erinnerung an die patriarchali väterliche Ge 
walt als eines verſtaubten Requiſites aus 
väterlicher Rumpelkammer immerhin verständlich. 

mmerhin war der Schalanter 

artin des neugewonnenen jugenbl 
Meixner eine achtbare Seifin die Karl” 
Heinz Martins Regie alle Ehre machte — 
anz zu ſchweigen von altbewährten Kräften wie 
Farb Nieje als Großmutter, a 
erbezirk als Schalanters Gattin und — 

ein Prachtſtück — Rudolf Forſter als det 
Vater Schalanter. Und doch ſollten Iunge deut“ 
ſche Dichter der Volksbühne derartige Griffe in 
die Mottenkiſte erſparen! LELL 


— — 


Aus den Konzertjälen 
Czeſtaw Kamionka 


eines Prüfungskonzerts des Poſenet 
Staatlichen Konſervatoriums war ich auf vr 
Czeſtaw Kamionka aufmerkſam geworden u j 
a ihn weitumſpannendſter Unterftügung 
ohlen. Dieſer Appell hat, man ſoll es kau 
3 dazu beigetragen, daß es dieſem ho 
egabten Mann ermöglicht wurde, einen 

nen Violinabend zu veranſtalten: Im Amo a 
ſaal der Elektriſchen Straßenbahn in der frühere 
Karlſtraße (jetzt Slowackiego), 


Herr Kamionka geigte teilweiſe mit hervor 
ragender ve Eminenz. Die Rolnphont 
in der Bachſchen „Chaconne“ vermittelte zu 
Beiſpiel ein Kunſtauffaſſen, wie es nur 
richtig ausdrucksfähig wiederzugeben imſtande fund 
Sowohl bei Tartini als auch bei M 2 
Vieuxtemps überzeugte mich Herr Kamionka, — 
von, daß er in die Reihe derjenigen pioliniſeaſcheſ 
Gardevirtuoſen hineingehört, über die die Ar 
nicht den Kelch der Bitternis ausgießt. Ta- 
Kamionka, geigen Sie nur ſo weiter, J rem 
lent werden Sie damit keine Schande machen! 


Alired Loake 


Im * 


Dofener 
| Tageblatt 


poſener 


Kalender 


eee N Ne 
Sonnabend, den 7. November 
Msennenaufgang 6.40, Sonnenuntergang 15.58; 
ſondauſgang 2.56, Monduntergang 14.46, 

8, Senke 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 
ad Celj, Südoſtwinde. Bı meter 749, Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 12, niedrigſte 
+ 3 Grad Cell. l zi 


Wenerporausſage für Gomtag, den 3. November 


Vorwiegend wolkig; kei ebli ieder⸗ 
ſchläge⸗ 8 8; ne erheblichen Nieder 


Waſſerſtand der Warthe am 7. November + 1,22 
Meter. ; 


i 


Wohin gehen wir heute? 

= Teatr Polſki: 

Sonnabend: „Der junge Wald“. 
onntag, nachm.: „Roxy“ (Ermäßigte Preiſe.) 

Fonntag, abends: „Der junge Wald“, 

Montag! „Die blaue Küjte“, 

S Teatr Nowy: 
Punabend, 7.15 und 9.15: Große Revue: 
ilt geſund“. 

Sonntag, 7.15 und 9.15: 
ijt gejund“, 

Kinos: 
Pelle: „Er oder ich“. (5, 7, 9 Ahr.) 


„Lachen 


„Große Revue, „Lachen 


weſſeum: „Das Duell“. (5, 7, 9 Uhr.) 
` Kuopolis: „Die gefährliche Frau“. (145, 147, 
u Uhr.) 


owosci: Revue: 


„Thomas, woher haſt du das?“ 
und ilm: V In 


„Das Recht zur Liebe“. (5, 7 und 


Ihr.) 
grad: „Das indiſche Grabmal“. 
7 E Zehn aus dem Pawiak⸗Gefängnis“. 
19,7, 9 Uhr.) 
Wiljona: „Ajphalt“. G öhli 5 
. x ullan í 
9 UDE) iph Gujtan Fröhlich. (5, 7, 
— . — x 

de ah: Rantaten. Das erſte Kirchenkonzert, das 
r Poſener Bachverein in dieſem Winter gibt, 


findet am Mittwoch (Bu 
u und Bettag), 
gem 18. d. Mts, um 16% Uhr in der a 
tie e ſtatt. Das Programm bringt drei der 
eiten Kirchentantaten von Joh. Seb. 
Tach, die der Stimmung des Bußtages und des 
kotenſonntages Rechnung tragen. Eintritts⸗ 
i — tten für 4, 3, 2 und 1 Zloty ind von Diens- 
han; dem 10., ab in der Evang. Vereinsbuch⸗ 
dür lung zu haben. Auswärtige Beſucher können 
(Ar Karten dort vorher ſchriftlich oder telephoniſch 
$ tr. 3407) beſtellen. Der Reinertrag iſt für 
n an Arbeitsloſen 


Todesurteil beſtätigt 


de Das Todesurteil gegen Micha! Kuzma, der 

ine eigene Frau ermordete, iſt vom Oberſten 

Poficht beſtätigt worden. Der Mörder wird in 

A ben hi erichtet werden, falls ſein Gnadengeſuch 
den Staatsprüſidenten abgelehnt wird. 


7 Nachtdienſt der Apotheken vom 31. Oktober bis 
St o vember. Altſtadt: Apteka Czerwona, 
ſtaary Rynek 37; Apteka Zielona, ul. Wroclaw⸗ 
* 31; Apteka im. K. Marcinkowſkiego w Ba⸗ 
rde ul. Nowa; Apteka 27. Grudnia, ul. 27. 
Krudnia. — Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. 
ſtaalzewſtisgo 12. — Lazarus: Apteka Lazar⸗ 
& ul. Maleckiegz. — Wild g: Apteka pod 
dierong, Górna Wilda 61. — Ständigen Nacht⸗ 
Ne haben: e Mazowiecka 12, 
S potheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Abr und n von 2 Uhr nachm. bis 
th br abends), die pothete in Glöwno, die Apo⸗ 
ge in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, und die 
Vothefe der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 


* . * 
Kleine Poſener Chronik 
F Pojener Ballettmeilter in Budapeit. In 
moter Zeit hat im Auslande der polniſche Ballett- 
nester Jan Cieplinſti große Erfolge zu derzeit: 
Sy ehabt, Er tritt jeht nach ſeinem Aufenthalt 
auf arıs an der Königlichen Oper in Budapeſt 
Und wo er fih die Sympathien des Publikums 

En ihre ee Bispäe Jr vie M8 
der „Einbrüche und Diebſtähle. In die Wohnun 
er Marie Konatkowfta, E 90 6% 


Wu ; t. Martinſtraße 60,67, 
5 rde eingebrochen. Den Dieben fielen 1 Dutzend 
Ri tne Teelöffel, eine filberne Damenuhr, zwei 


Weide und verſchiedene andere Gegenſtände im 
Worte von 559 Zloty in die Hände. Aus der 
waung der Marie Sokolnicka, Verritr. 10a, 
ſtünden von Einbrechern verſchiedene Garderoben- 
9 e und Damenwäſche im Werte von 1500 ?L. 
“toben, 

m, Ueberfahren. Der 13jährige Czeslaus 
Wiedertowft wurde in der Langenſtr. von einem 
wur Oblen beladenen Wagen überfahren. Ihm 

rde eine Hand und ein Bein gebrochen. 
Der geheimnisvolle Skelettfund in der ul. 
teilte, der faſt wieder in Vergeſſenheit ge- 
ijt, da man von dem Mörder nichts mehr 


eine 
Janto 


Aus $t 


Weener ] 
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fir. 258 


Sonntag, den 


dt und Sand: 


N 


den deulſchen Boxern ein herzlich Willkommen! ELIDA 


Ziglarſti- münchen und Aurtg-Köln machen nicht mit! 


E. Jh, Poſen, 7. November. 


Heute trifft die |verlautet, daß die Kämpfe gefilmt werden ſollen. 


deuiſche Boxmannſchaft in unſerer Stadt ein, Die Eintrittskarten find im Voroerkauf in »der 


um ihre Kräfte zur Ehre ihres Landes mit den [Firma „Camera“, ul. Fr. Ratajczaka, zu haben. 


Vertretern des polniſchen Staates zu meſſen. Das Die dann noch verbliebenen Karten werden am 
ift ohne Frage gerade für Poſen ein Ereignis von Kampftage ſelbſt von 11—2 Uhr nachm. in der 


mehr als ſportlicher Bedeutung. 


Wird ſich doch „Adria“ und ſpäter ab 5 Uhr nachm. an den Kaſſen 


am Sonntag abend in der Meſſehalle zeigen, ob verkauft. 


die Bevölkerung unſerer Stadt genug Diſziplin 
und Verſtändnis für das Weſen des ſportlichen 
Kampfes beſitzt, um Leiſtungen auch bei Repräſen⸗ 
tanten des deutſchen Volkes anzuerkennen. 

Zu bedauern bleibt, daß ausgerechnet für den 
Vortag wieder einmal eine antideutſche Kund- 
gebung, die diesmal noch dazu auf das Konto 
des Amerikaners Borah geht, inſzeniert wird. 
Wenn dergleichen Kundgebungen überhaupt für 
nötig befunden werden, hätte das „Städtiſche 
Komitee für Leibesübungen und militäriſche Vor⸗ 
bereitungen“ unter den Umſtänden auch noch 
ruhig zwei Tage warten können. Man hätte da⸗ 
mii niemandem weh getan, und eine Möglichkeit 
für Mißſtimmungen beim deutſch-polniſchen 
Länderkampf wäre ausgeſchaltet geblieben. Eine 
Geſte, die ſo geringe Opfer erfordert, ſind Gäſte 
immer wert. Auch wenn ſie aus Deutſchland 
kommen. 

Nun, wir wollen den Teufel nicht an die Wand 
malen! Wir wollen uns mnang reuen, daß eine 
jo ungewöhnliche ſportliche Veranſtaltung in 
Poſen ſtattfindet. Wir freuen uns, daß es dem 
rührigen Poſener Unterverband zunächſt gelungen 
iſt, das Treffen nach Poſen, das ja eins der Haupt⸗ 
zentren des polniſchen Boxſports ift, zu bekommen; 
wiſſen wir doch, daß ſeine Bemühungen von rein 
ſportlichen Motiven getragen wurden. Wir hoffen, 
daß die ſonntägliche Veranſtaltung für ihn ein 
Nuhmesblatt wird, was die Vorbereitungen, die 
Organiſation und die Kämpfe ſelber anlangt; 
werden doch eine ganze Reihe Poſener Boxer am 
Sonntag im Ring ſtehen. Die Poſener Vier 
(Wisniewſti, Majchrzycki, Arſki und Forlanſki) 
gehören zu den beſten Leuten, die Polen auf die 
Bretter zu ſchicken hat. z 

Unſeren reichsdeutſchen Volksgenoſſen wünſchen 
wir, daß ſie Poſen nach dem Treffen ohne Mißmut 
verlaſſen können, daß ſie alſo mit den Eindrücken, 
die ein ehrlicher Austauſch ſportlicher Kunſt immer 
hinterläßt, heimkehren. Möchten ſie ſich im Kreiſe 
ihrer Poſener Freunde, zu denen wir uns als 
Deutſche auch rechnen, recht wohl fühlen, möchten 
E von den Eindrücken irgendwelcher antideutſcher 

‚emperamentsausbrühe vor oder während des 
Kampfes verſchont bleiben! 

Sportliche Veranſtaltungen unterliegen heute 
leicht der Gefahr, in ihrer Bedeutung überſchätzt 
zu werden. Zunächſt wird ja am Sonntag abend 
nicht mehr ſtattfinden als ein Meſſen der Kräfte 
von je acht Vertretern zweier benachbarter Na⸗ 
tionen. Soweit iſt das ein Ereignis, das nur für 
die Freunde dieſes Sportes Bedeutung hat. Es 
werden dabei weder 1 wichtigen Pro⸗ 
bleme gelöſt werden, noch, was den Gang der Ge⸗ 
ſchichte betrifft, Ereigniſſe von mehr als ganz all⸗ 
täglicher Bedeutung zu verzeichnen ſein. 

Und doch kann der Sonntagabend leicht zu einem 
Wendepunkt in der Geſchichte der deutſch⸗polni⸗ 
[óen Beziehungen werden. Nämlich dann, wenn 

as Länderkreffen ein rein ſportliches Ereignis 
bleibt. Dann würde nämlich dieſe freiwillige Be⸗ 
rührung von Land zu Land den Beweis für die 
Bereitſchaft, wirklich normale nachbarliche Be⸗ 
ziehungen zu pflegen, auch für die Poſener Be⸗ 
völkerung erbracht haben. Und das kann ſich nie⸗ 
mand ſo warm wünſchen als wir Deutſche aus 
Stadt und Land. Der Sonntag wird in einer 
Beziehung ein P r i j tein ſein. Wir ſehen ihm 
mit den beſten Wünſchen entgegen! 
* * 
* 

Mehreren Zuſchriften entnehmen wir, dal über 
den Charakter des deutſch⸗polniſchen Box⸗Länder⸗ 
kampfes einige Mißverſtändniſſe vorliegen. Es 
handelt ſich hier um einen Amateur kampf, an 
dem ſo bekannte deutſche Boxer wie zum Beiſpiel 
8 oder Piſtulla deshalb nicht teilnehmen, 
weil fie Berufs boxer find. Die Leute, die am 
Sonntag über die Seile klettern werden, haben 
ſämtlich ihren guten bürgerlichen Beruf und be⸗ 
treiben den Boxſport nur jo „nebenbei“. Daß es 
ſich hier trotzdem um ganz ausgezeichnete Könner 
und (auch was die Vertreter Deutſchlands an⸗ 
langt) erfahrene Kämpfer handelt, wird allen 
nn unjere 
agt haben. wiß, die beiten Leute in Deutſch⸗ 
land pflegen im Gegenſatz zu Polen, wo das 
Verufsboxertum in den allererſten Anfängen ſteckt, 
in das Lager der „Profeſſionellen“ überzuwechſeln; 
aber auch unter den deutſchen Amateurmeiſtern 
befinden ſich Leute von ganz ausgezeichnetem zal 
und teilweiſe fogar mehr als euro 1 Pe Ru 
(wie zum Beiſpiel der Münchener Ziglarſki!), jo 
daß auch dieſes dritte en diele e Boxtreffen 
nach menſchlichem Ermeſſen glei einen Vorgän⸗ 
gern zu einem klaren Sieg der deutſchen Farben 
führen müßte, wenn auch nicht verkannt fein foll, 
daß der polniſche Boxſport gerade in den letzten 
Jahren eine glänzende Aufwärtsentwicklung ge⸗ 
nommen hat. 

Auf jeden Fall werden die Vertreter Deutſch⸗ 
lands, unter denen ſich vier Landesmeiſter befin⸗ 
den, vor keine leichte Aufgabe geſtellt ſein. Ihre 
Gegner dürfen fie keineswegs unkerſchätzen Punkt 
richter iſt auf deutſcher Seite der Verbandskapitän 
des Deutſchen Boxerverbandes, Mandlar, auf pol- 
niſcher Seite Koscielſti aus Poſen. Das Amt des 
Ringrichters hat der Däne Alf Fiſcher über⸗ 
nommen. Der Kampf wird durch das Poſener 
Radio auf alle polniſchen Stationen übertragen 
Es wird ſich hier um die erſte ſportliche Trans- 
miſſion Polens handeln. Der Kampf beginnt um 
8 Uhr abends mit dem Vortrag der National⸗ 
hymnen. * 

Dem Publikum ſiehen drei Eingänge zur Ver: 
fügung, je nach den gelöſten Eintrittskarten. Es 


. 7 erfolgte Vorſtellung ge⸗ N 


* 


Nach den neueſten Informationen iſt aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen eine Umſtellung in der deut⸗ 
ſchen Mannſchaft erfolgt, die wir in Anbetracht 
der hochwertigen polniſchen Boxer aufs lebhafteſte 
bedauern, weil ſie ganz ohne Frage eine Schwä⸗ 
chung bedeutet. Nach dem Przeglad Sportowy 
ind nämlich aus der urſprünglich vorgejehenen 
Mannſchaft aus Geſundheits- und anderen Grün: 
den Puttkammer, Ziglarſki, Kurth, Schiller und 
Ramet herausgezogen worden. Ihre Plätze 
werden Ball, Pierenz, Berensmeyer ſämtliche 
aus Berlin), Lang (Bayern) und Polter⸗Leipzig 
einnehmen. Trotzdem warnen wir vor der An- 
nahme, als ob das Treffen für Deutſchland jetzt 
von vornherein eine verlorene a wäre, Gewiß, 
Ziglarſti und wohl auch Kurth ſind unerſetzliche 
Leute. Aber Ball im n iſt ganz 
ohne Frage beſſer als Puktkammer oder Taudien, 
die dieſen Poſten zunächſt beſetzen ſollten. Bal! 
hat im Länderkampf gegen Amerika gezeigt, daß 


er nicht nur mit einer treffſicheren und harten |® 


Rechten kämpft, ſondern daß er vor allem ein 
ausgezeichneter Taktiker ijt, deſſen blitzſchnelle 
Ausfälle dem Polen Kazmierſti jogar den Kampf 
ſehr ſchwer machen werden. Im Bantamgewicht 
iſt Pieren natürlich dem Münchener nicht 
gleichwertig. Jedenfalls iſt er gut genug um das 
Treffen mit Forlauſti offen zu laſſen. Im Halb- 
ſchwergewicht wird Lang an Stelle von Schiller 
im 5 mit dem ungemein harten und 
derben isniewſki einen ſehr ſchweren Stand 
haben. Ob er den Vorteil ſeiner größeren Reich⸗ 
weite auszunützen verſtehen wird? Im Welter⸗ 
gewicht kann Berensmeyer den Kölner Kurth 
nur vertreten, nicht aber erſetzen. Arifi, der ſich 
in Hochform befindet, wird ihm den Kampf ſehr, 
ſehr ſchwer machen. Ramet, der erſt Achtzehnjäh⸗ 
rige, hat ſich im Kampf n den Amerifaner 
Gather feine Lorbeeren Ma t. Sein Können ijt 
trotzalledem gering, er verfügt dafür über ein 
Gewicht von 223 Pfund und ſehr harte Schläge. 
Der an ſeine Stelle getretene Leipziger Polter 
(übrigens Landesmeiſter für 1931) wird Wocka 
beſſer abfertigen können, weil er ein guter (im 
Verhältnis zu Ramet ein ungewöhnlicher) Tech⸗ 
niker iſt, deſſen Kampfgeiſt und Angriffsfreudig⸗ 
keit nichts zu wünſchen übrig läßt. 

ze ganzen alfo iſt die Einreihung von Ball 
und Polter nicht zu bedauern. Cie ſind mit 
Rennen wohl die ausſichtsreichſten Leute im 
Länderkampf. Schade nur, daß Kurth und Zig⸗ 
larjti nicht dabei ſein können. Auf jeden Fall ift 
der m des Treffens jetzt offener als zuvor, 
wenn wir auch jetzt noch mit einer leichten aber 
ſicheren Ueberlegenhert der Deutſchen rechnen. 

Wir bringen noch einmal eine Gegenüberſtel⸗ 
lung der Gegner: 

Fliegengewicht. Ball (Deutſchland) gegen 
Ka⸗mierſki (Polen). 


Bantamgewicht. Pierenz (Deutſchland) 
> Forlanſti (Polen). 
edergewicht. Jakubowſti (Deutſchland) 


gegen Rudzki (Polen). 
eichtge wicht. Donner (Deutſchland) gegen 
3 (Polen). 

Weltergewicht. Berensmeyer (Deutſchland) 


gegen Arjti (Polen). 
ittelgewicht. Rennen (Deutihland) 
gegen Maſchrzycki (Polen). 
Halbſchwergewicht. Lang (Deutſchland) 
gegen Wisniemwjti en, 
ch wergewicht. Polter (Deutichland) 


gegen Wocka (Polen). 


* —— 
Allpolniſche Geflügel-, Tauben- 
und Kaninchenausſtellung 

Thorn, 7. November. Das Ausſtellungskomitee 
der Geflügel⸗, Tauben⸗ und Kaninchenausſtellung 
erinnert die Züchter daran, daß der Termin für 
die e Exponaten am 15. November 
abläuft. Die Ausſtellung hat in weiten Kreiſen 
großes Intereſſe gefunden und dürfte eine ſehens⸗ 
werte au werden. Nähere Informationen er⸗ 
teilt das Ausſtellungskomitee, ul. Sienkiewicza 
r. 10. 


Das Feft der goldenen Hochzeit 
feiert am 10. November Herr Friedrich S il- 
ling mit. feiner l der Das Ehepaar, das 
früher in Glownomühle lebte, jetzt in Plathe in 
Pommern wohnt, erfreut ſich Jah der beſten Ge⸗ 
ſundheit trotz ihrer 72 bzw. 73 Jahre. Gewiß wer⸗ 
den die Wünſche vieler Poſener in die neue Hei⸗ 
mat des Jubelpaares wandern. 
50 Jahre Leſer 
des „Poſener Tageblatts“ 

Am 7. November 1881 kam als Jwanzigjähriger 
von Görlitz nach Poſen zu den 6. Grenadieren der 
jetzige Hausbeſitzer Karl Halonga aus der 
Großen Berliner Straße (Dabrowſtiego) 52. Geit- 
dem iſt er ein treuer Leſer des „Poſener Tage⸗ 
blattes“, der bei weitem älteſten Zeitung in 
Stadt und Land. Wir wünſchen Herrn Halonga, 
daß er mit uns in aller Rüſtigkeit noch recht viele 
Jubiläen feiern kann. 

— —ÄUE⁴—ç— 


Ischiatiſcher Schmerz 


entſteht bei Erkrankung der Nervenwurzeln am 
Nückenmark und iſt ein langwieriges Leiden. Zur 
Linderung der Schmerzen empfiehlt der Hausarzt 
den täglichen Gebrauch der Piſtyaner Schlamm⸗ 
packungen. Originalſchlamm für Hauskuren in 
zwei Formen in Apotheken und Drogerien. Yn- 
formationen: Biuro Piſzczany, Poznan, Rzeczy- 
poſpolitej 3, Tel. 1895. 
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SEIFE 


Die milde Seife 
für die em- 


pfindlicheHaut 


Enthüllung des Denkmals 
für die franzöſiſchen Soldaten 


X Poſen, 7. November. Wie wir ſchon bpe- 
richteten, iſt geſtern um 1.37 Uhr mit dem Luxus⸗ 
zuge aus Paris der franzöſiſche Botſchafter in 
Warſchau, Laroche, in Begleitung mehrerer 
Vertreter der Miniſterien eingetroffen, um an den 
Jubiläumsfeierlichkeiten der Polniſch⸗Franzöſiſchen 
Geſellſchaft in Poſen teilzunehmen. Heute vor⸗ 
mittag um 10 Uhr erfolgte die feierliche Ent⸗ 
hüllung des Denkmals en die franzöſiſchen Sol⸗ 
daten, die während des e Krie⸗ 
es der Poſener Typhus⸗Epidemie zum Opfer 
fielen und die, wie wir unlängſt berichteten, kürz⸗ 
lich auf den Garniſonfriedhof überführt wurden. 

Zwiſchen 8 und 9 Uhr zogen die Fahnenabord⸗ 
nungen ſämtlicher Poſener Regimenter zur Teil⸗ 
nahme an den Einweihungsfeierlichkeiten des 
Denkmals jenſeits der Warthe hinaus. Nach 
10 Uhr wurde nach mehreren Anſprachen in An⸗ 
weſenheit des franzöſiſchen Botſchafters der Ehren⸗ 
kompagnie der Poſener Garniſon und der Ver⸗ 
treter der Behörden das Denkmal enthüllt. 

* 


Eine hieſige polniſche Zeitung kann ſich an⸗ 
läßlich dieſes Ereigniſſes nicht enthalten, mit der 
Behauptung vor die Oeffentlichkeit zu treten, daß 
die franzöſiſchen Soldaten, die in der Kriegsge⸗ 
fangenſchaft 1870 hier ſtarben, in unwürdiger 
Weiſe beigeſetzt worden ſeien, während doch für 
die deutſchen Gefallenen in Frankreich ſo gut ge⸗ 
ſorgt wurde. Dazu iſt zu bemerken, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten ſo beigeſetzt wurden, wie es 
den Umſtänden entſprach. Da es ſich nämlich um 
etwa 1000 Kriegsgefangene handelt, die plötzlich 
der Epidemie erlagen, mußten ſie in Maſſengrä⸗ 
bern beigeſetzt werden, was aber in durchaus 
würdiger Weiſe auf dem alten Paulikirchhof am 
Livoniusplatz geſchehen iſt. Ein Grabſtein zeigte 
die Stelle an, wo ſie beigeſetzt wurden. Wenn 
den deutſchen Gejallenen in Frankreich würdige 
Todesſtätten geſchaffen wurden, ſo iſt das nicht 
das Verdienſt der „grande Nation“ ſondern der 
deutſchen Kriegsgräberfürſorge, die fih in muſter⸗ 
gültiger Weiſe der toten deutſchen Soldaten, die 
in fremder Erde begraben liegen, annahm und 
annimmt. 


Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige 
Tage hindurch frühmorgens ein Glas natürliches 
„Fanz, Joſef-Bitterwaſſer! In Apoth. u. Drog. 


Tödlicher Unfall 


X Grätz, 7. November. Auf der Chauſſee Grätz⸗ 
Rakwitz wurde der Radfahrer Anton Moczyt, der 
69 Jahre alt iſt, von einem Auto aus Poſen 
überfahren und ſchwer verletzt. Das Auto wurde 
von dem Chauffeur Jojei Puſzkowſti geführt. 
Tags darauf ijt M. geſtorben. Die nolizeiliche 
Unterjuung wird ergeben, wem die Schuld an 
dieſem tragiſchen Unfall zuzuſchreiben ijt. 

— — 
Kempen 


gr, Diebſtahl. Nachts drangen Diebe in 
das Lebensmittelgeſchäft von Kmiecek in Miele⸗ 
ſzyn ein. Den Beſitzer des Ladens feſſelten die 
Eindringlinge und begaben ſich in die hinter dem 
Laden gelegene 3 Hier demolierten ſie 
einige Möbelſtücke, dann ſchleppten die Diebe ver⸗ 


ſchiedene Waren auf einen vor dem Hauſe ſtehen⸗ 
den Wagen und entkamen unerkannt. 


-+ Pofener Tageblatt = 
Jarolſchiner Gaſtſpiel Poſener Berufseinbrecher Borah in der Korridorfrage, die von den anweſen⸗dieſe Sendungen gilt der Inlandstarif, allerdings 


den polniſchen Stadtverordneten „einſtimmig“ an⸗ ohne den 5 Groſchen⸗Zuſchlag für die Arbeits“ 
Ueber 25000 Ztofy Diebesbente — Die Täter verhaftet 


genommen wurde. Es iſt fraglich, ob Senator loſen. Dagegen beſteht ein ermäßigter Poſttari 
fk, Jarotſchin, 5. Nove nber. Erit jetzt gibt die Herrn Natajſti am Markt (Hotel Centralny). Der 


Borah daraufhin feine Anſichten ändern wird. für Brieſſendungen, die im polniſchen Potami 
Polizei Einzelheiten bekannt über einen ſchweren um das Rathaus patrouillierende Nachtwächter 


Sicher iſt, daß das e für andere Gdanſk I en und nach Polen verjandi 
Sachen geſchaffen iſt, als „Weltpolitik“ zu treiben. werden. Dieſelbe Begünſtigung beſteht für Poſt⸗ 
Einbruch, der bereits einige Tage zurückliegt und ſtörte das Einbrecherkleeblatt jedoch. Nun begab 
über den an dieſer Stelle am 29. Ottober bereits es fih zu der oben genannten Drogerie. 


— An Stelle des ausgeſchiedenen Stadtverordne⸗ anweiſungen. Für rtbriefe beſteht ein er⸗ 

ten Ka⸗mierſki wurde Stadtverordneter Gryczke mäßigter Poſttarif auch nur dann, wenn fie im 
in fein Amt eingeführt. Die Reyiſionsberichte für polniſchen Poſtamt Gdansk ! aufgegeben werden, 

kurz gemeldet wurde. Nachdem die Einbrecher hier die Haustür ge⸗ den Monat Oktober der ſtädtiſchen Hauptkaſſe und |jonit gilt der Inlandstarif für Wertbriefe. 

In der Nacht zum 27. Oktober drangen Diebe öffnet ges drangen fie vom Flur aus (eine = 

in die Drogerie des Herrn Chylewſki in der ul. zweite Tür hatten ſie eingedrückt) in das Geſchäft 

Rrafowifa ein und ſtahlen Waren, Wertpapiere ein, wo fie dann verſchiedene Waren wie Puder, 


Der Kaſſen der 3 een riip ein — — — 
timmig angenommen. enſo attelos wurde 
* 1 m ae g * einem Antrage zugeſtimmt, den vier aus den Rundfunkecke 
un argeld im Werte von 0 Zloty. e | Seife, Schokolade, Rafer rate, näpje, 3i- 
ſofort eingeleitete polizeiliche e führte | garren uſw. im Werte von 3000 r! agl 2 
zu folgendem Ergebnis: Sa 

In der genannten Nacht verließ die „Trojka“ Höhe von 22 000 Zloty ſtahlen. Nachdem fie ihren 
Karol Szupezynſti, Juljan Gocwinſti und Fran- | Raub im Auto nerſtaut hatten, fuhren fie wieder 
eiizet Skachowiak mit einem Auto Poſen und nach Poſen zurüd, 
fuhr nach Jarotſchin, wo ſie gegen 2 Uhr eintraf. Dank der Energie und Tatkraft, mit welcher 
Das Auto wurde auf der Chauſſee in der Nähe die Jarotſchiner Peli ei die Unterſuchung durch⸗ 
der Gasanſtalt ſtehengelaſſen. Dann begab man führte, konnte die one Polizei die Einbrecher 
ich an die „Arbeit“. Zunächſt unternahmen die fejtnehmen Die drei find der Polizei gut bekannte 
drei einen Einbruchsverſuch in den Baden bes Poſener Berufseinbrecher. 


Großfeuer bei Rakmitz 


mehrere Gehöfte in Flammen 


x Rakwitz, 7. November. (Eigener Bericht.) Stunde noch gar nicht zu überſehen. Bei Morgen⸗ 
In der vergangenen Nacht von Freitag zum anbruch kämpften die genannten Wehren noch 
Sonnabend brach gegen 11% Uhr in Podgrado⸗ mit dem wütenden Element. 


— 


ag a AE an zur mu an Rundfunkprogramm für Dienstag, 10. Novembet. 
ER en ͤ IN IE oſen. 7: Gymnaſtik. 11.40: Von Warſchau 
dauernde Anterſrützung zu gewähren In Sachen Preſtnachrichten 13: Zeitzeichen. 13.05: > all- 
der Ausführung des ſtädtiſchen Budgets für das platten, 14: Börjen- und Marktnotierungen. 
fommende Haushalt lahr ſprach Bürgermeiſter 1415: Landwirtſchaftliche Berichte. 17.20: Jutel⸗ 
Sobkowiak. Die übrigen Punkte der Tagesord⸗ lektuelle Zerſtreuung. 17.35: Von Warſchau Sin’ 
nung fanden eine glatte Erledigung. foniekonzert. 18.50: Statienige Unterricht. 19.25: 

k. BB⸗Präſes aus Reiſen zu7 Tagen |Beiprogramm. 19.45: Von Warſchau: Preſſenach h 
Hausarreft verurteilt Am heutigen richten. 20.15: Liedervortrag. 20.45: Klaviervor⸗ 
Freitag hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht trag. 21.30: Liedervortrag. In der Pauſe 
der Präſes der BB-Gruppe aus Reifen in einer Theater⸗ und Funkprogramm für Mittwoch. 22: 
Privatbeleidigungsklage zu verantworten. Der Jeitzeichen, Sport⸗ und Polizeinachrichten. 22.15: 
Angeklagte fof einmal geäußert haben, daß die Tanzmuſik aus der „Cukiernia Nowa“. In der 
Förderer der Stronictwo Narodowe (National. Pauſe (22.40): Von Warſchau: Preſſe. 

artei), u.a. Rechtsanwalt Wſtawſti⸗Liſſa. Wüh. Warſchau. 11.40: Preſſenachrichten. 11.58: Zeit 
er (Warcholy) ſeien. Die Zeugenausſagen er⸗ zeichen. 12.10: Wetter. 12.15: Schallplatten. 14.45: 
gaben einwandfrei die Schuld des Angeklagten. Schallplatten. 15.05: Landwirtſchaftlicher Bericht. 
Im Sinne der Anklageſchrift wurde er zu 7 Tagen 5.15. Flugweſen. 15.25: Plauderei für Frauen. 
Hausarreſt verurteilt, Er hat gegen das Urteil | 15 45: Schiffahrt. 15.50: Jugendſtunde. 16.40: 
: A À Berufung eingelegt. Konzert. 17.35: Populäres Sinfoniekonzert. 18.50: 
Pa Kreis 8 3 5 A Da das Feuer gleichzeitig an zwei Stellen aus⸗ — eee e ee e Spean, 9 — — 1 = 2 

roßfeuer aus. Zu gleicher Zeit gingen p brach, dürfte wohl mit böswilliger Brandſtiftung hriftlei wirt. 19.25: Funkprogramm für Mi 1 
eine pr er air e Sen R 2 zu rechnen fein. 3 t ee. Schaitplatten, ne; j ri 
miniarg und ein Stall ſowie eine Scheune des ; ; p nden in Briefkaſtenangelegenheiten „ Š Meiter⸗ 
Landwirtes Mendel in Flammen auf. Bon e e eee eiſe nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. ben ae ae eee 
dort ſprang das Feuer auf das Nachbargehöft von bei dem Selber W. Tomahemifi = Lopienno], Meldung. Nach den vom 15. Oktober d. Js. 23.24: Leichte Mufit und Tanzmuft. 

Johann Staſik über. Sämtliche Erntevorräte | ein Schadenfeuer, welches die Scheune vollſtändig in der Stadt 11 0 neuen Melder or] Dreslau⸗ Gleiwitz. 6.45: Für Tag und Stunde: 
und lanbwirtiaftligen Maschinen wurden ver- |einäferte. Troß der energiih durchgeführten hriſton, muß jede melbepflichtige Perfon ihre Anſchließend: Konzert auf Schallplatten. 9.10: 
nichtet. Rettungsaktion war es nicht zu verhindern, daß 2 it de na ar registers | SHulfun? für höhere Schulen. 11,35, 13.10, 13.50: 

Bald trajen die eriten Spritzen aus Ratwig, auch die Scheune des Nachbars Sforcannijfi von der von ihm mit der Führung des Melderegiſters Schallplatten. 12.10: Was der Landwirt wiſſen 
Guitin, Gredowik. Grä Ee Hat in, die den Flammen ergriffen wurde und dem wütenden 5 Perſon ümgehend bewirken. Dort⸗ muß. 15.25: Kinderfunk. 15.50: Das Buch des 

e * 8 str Herd n be, | Element zum Opfer fiel. Mitverbrannt find Ge ſelbſt find aud die erforderlichen Meldeformulare Tages. 16.05: Aus dem Kaffee „Goldene Krone 
fih bemühten, das Feuer auf den Herd zu ber treide un Teac er de fowie etliche landwirt⸗ . 8 haben. Ausländer müſ⸗ Breslau: Unterhaltungsmufik des Schwarz⸗Weiß 


EE 


Ihränten, aftlichen Maſchinen und Geräte. Die Polizei ſen binnen 24 Stunden beim Hauswirt an⸗ ; 1 ! 
Wie uns von einem Augenzeugen berichtet wird, 17 energiſch bemüht, die Brandurſache aufzu⸗ und abmelden und außerdem ſich perſönlich beim . aan En re 
iſt der Umfang des angerichteten Schadens zur klären. zuſtändigen Polizeirevier melden. ter für die Landwirtſchaft. Anjätie end: Kurz‘ 


P. in G. Danzig oder Gdanſt. Für die Paket⸗ oper auf Schallplatten: „Der Barbier von Se 
beſörderung zwiſchen Polen und der Freien villa“, 5 Akten von Gioacchino Roini 
ER Be 3 BR aa ein ge 20.30: Lieder. Anna Maria Steen, Sopran. 2 
z k 4 ari r den slandsverfehr. Werden je i 2 3 . 22.10: Zeit, 
. Einbrecher. Am vergangenen Mittwoch wurde P. durch ſeine eigene Unachkſamkeit ange. die Patete nicht unter der deutſchen Namens- Welles Pee Spurt ebene 
nachmittag drangen ne Spezialiſten dur 2 Er ſtürzte vom Rade und fiel unter den bezeichnung „Danzig“, ſondern unter der polni- 22.25 0.80: Aus dem Kaffee „Rialto“, Breslau: 
ein Keuerfenſter in die Wohnung des Beſitzers Autobus. Der umfihtige Wagenlenker konnte jez ſchen Namensbezeichnung „Gdaufk“ mit dem Tan mußt, it ’ 

Leon Sierpowſti in Runowo ein, wo fie einen doch fo ſtark bremſen, daß der Schüler nicht über- ujag Urzad Pocztowy Gdanfk 1“ nach dem Gez e 6.50: Von Berlin: Kon 
um- ang machten. Geftohlen wurde ein Opoj- eng wurde. Er wurde erheblich am Kopf vers | pet der Freien Stadt Dan ig verſchickt, fo gilt zert. 10.10: Schulfunk. 11.30: Lehr ang für prof 
um⸗Pelz, eine 11 5 zwei Herrenmäntel und letzt und erlitt einige Hautabſchürfungen. Der im gegenſeitigen Verkehr sollen Polen und dem H che Landwirte 12: Wetter für die Landwirt 


i rowi i ahrrad fuhr, begegnete an der Ede der Czarni- 
Bonarowiß uer Ahr} — Autobus. Anglücklicherweiſe 


in Damenpaletot ſowie verſchiedene andere klei⸗ Verletzte wurde der Rettungsſtation geſchafft, wo polnſſchen Poſtamt Gdanſt I ein ermäßigter Taz ſchaft. Anſchließend: Zur Unterhaltung (Schall 


nere Sachen im Geſamtwert von über 1000 Zkoty. ihm Dr. Gerſtenberger die erſte Hilfe zuteil wer- ~ ) : > 
Den 2 5 gelang es diger den ließ. Sein Zuſtand iſt nicht lebensgefährlich. ei. Be ide apl Anwendung finden fann, platten). 14: Von Berlin: Schallplatten. 15: Kin⸗ 


: i rift auf dem Pakete ſelbſt derſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16.30: Von Lei 

nicht, der Bande habhaft zu werden. Liſſa P i : j ; 2 0 i N W aii ar fk 88e Hufe FR Konzert. 18: 1. 0 5 ſchulfu gg 5 
k, as iſſaer Stadtparlamen i me „da ſonſt das Patet die Landwirtſchaft. 19: Hochſchulfunk. 19,30: 

Rogajen macht „Weltpolitif“. Vor Eröffnung der als Auslandspaket gilt. Oeſterreichiſche Loltsweiſen 20.15: Gemeinſchafte⸗ 


Für Briefe von Polen nach Danzig iſt ein er⸗ funk: Weltanſchauung und Gegenwart. 21: 
m Bee oſttarif nicht vorgeſehen, jo daß die und Sportnachrichten. 21.10: Von Breslau: Bunte 
unterſchiedliche Bezeichnung Danzig oder Gdanſt I | Reihe. 22.15: tter, Nachrichten und Sp 
bei dieſen Sendungen nicht notwendig ift, Für 122.35— 0.30: Von Breslau: Tanzmuſik. 


Husten Sie? Rettung für Hautkranke! 


1. Glück im Unglück. Vor einigen Tagen e der letzten Stadtverordnetenſitzung 
ereignete ſich hier A Unfall, der leicht böſe ver i 
Folgen hätte haben können. Ein Schüler des Proteſtreſolution negen das lügenhafte und tens 
deutſchen Gymnaſiums, P., welcher mit einem |denziöfe Auftreten“ 


Hautcreme „Heilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. — 

, Kosmetikum zur Pflege der Haut, hilft vermöge seiner Eigensch 
Kanoid's Eucament + Pastilien selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlichen Flechten, auch Bartflechi® 
werden jeden Auften fillen ! offenen Beinschäden, Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts: 


Karton 40 6r. Bitte achten und Nasenröte, Frostschäden usw. 


Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück! 
Preis 8.60 zl. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung des Be 


trages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 
K A N O L D J Chem. Nosm. Laboratorium „Niossin 
3 Danzig 7 (Gdańsk), Hundegasse 43. 


Sie genau auf den Namen 


4 verkaufe zu sehr | 
8 Möbel billigen Preisen u Außerdewöhnliche Gelegenheit! 
i d 
— Selben e pia e 5 billige Kleidertage!! 
zu bleiben gesund! N. Baranowski 


Bei der Persifwäsche ist jedes Vorwaschen über- Poznań, ul. Podgörna 13. vom 9. bis 1%. November 1931 
flüssig und vor allem das ungesunde Reiben und N 00 
Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil Kleider Mersin, „ 48 


schafft s allein! al, Rell Wagen. Kleider weie........a 65% 


Lösen Sie aber immer Persil kalt auf, und lassen 60—100 Zentner Tragfähigkeit, 5 
Kleider sed. 


intolge Liquidation eines meiner Lager 


da überzählig, zu verkaufen. 
Wasser. Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Bojen R 5 hó i ) 
nerstag, 4%: Teeſtunde der Frauenhilfe. on rc 2 . 0. p, ozni 
e a en i 
í ae Re et o i 


Sie die Wäsche nur einmal kurz kochen! Das Ogrodowa 14 
Mleczarnia Poznański, “fess: 
Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Kirchliche Nachrichten Plac Wolnosci 1. 
(Aufnahme neuer Mitglieder). De NT 


genügt. 1 Paket Persil reicht für 2½ bis 3 Eimer lag Kleider RETTEN 125% 
D. Greulich. 1144: Kindergottesdienſt. — Don- 
aus der Wojewodſchaft 
È 15 p a | Ab Sonnabend, 7. November í 
Kino W etro olis ; Ein grosses modernes Drama u. d. T.: Kino Metropolis 


f fé In den Hauptrollen: 

! die entzückende 
. Olga Baklanowa 

und der 100%ige 


Auf der Bühne meiodiöse Revue u. d. T.: „DER WEISSE TANGO“ mit den besten Künstlern der polnischen Bühnen. Clive Brook 5 
Beginn der Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. Vorverkauf von 11.30—1.30 Uhr mittags, Tel. 119, 


Pofener 
Tageblatt 


N 


Die 


LUFT 


Gertrud Aulich: 


Herbſtfanal 


Er Straßenrande wächſt ein Baum. Allein. 

N. ſteht ganz ſtill in einem grünen Schweigen. 

. Gott, was mag an ſeinem Wehn und Reigen 
on Großes fein? — Er ift jo ſchmal und klein. 


dart blühte er im Lenz. Ein weißer Traum. 
di ſah ihn blühn, der Wind in ihm jang Teije. 
Se; Menſchen überſah'n in ihrer Weiſe 

in armes Blühn. Es war ein kleiner Baum. 


Feen aber ijt er nich Geäft und Blatt. 
Fan ein Brand von hochgewehtem Feuer, 
Fand rot in rot, ein flammend Ungeheuer, 

al der Frucht, von eignem Prunke fatt! 
F lebt allein und leuchtet in die Zeit: 
Die Schreck greift ſtill ans Herz, noch unermeſſen. 
. Renchen hatten ihren Herbit vergeſſen. 

t finnen fie hinauf: Iſts ſchon jo weit? 

— — m 


Sparen am rechten Ort! 


Die Wirtſchaft beleben“, das ift die tägliche 
Nahrung aller Wolktiter und jedes Einſichtigen. 
en 


e e > — — — 2 En — 

dura Hre Han ein Tt es 

voltsnermögens. Sr mefiten Genen aus Not 
ſchweren Herzens. 


Aber viele, die es nicht 
unbedingt müßten, tun es aus Angſt oder ni 
ndenem Ehrgeiz, weil fie nicht zuge 
en, daß es ihnen noch immer verhältnismäßig 
geht. Sie merken nicht, daß es au rauen 
die gar nicht klagen, wei e es 
den anders geresni ha ben. — ſoll⸗ 
ften e blicken. find diejenigen, beten Stimme 
g wird, wenn fie von ihren Kindern 
n. Um ihrer Kinder willen empfinden 
e e der Zeit zehnfag. Sie können 
en nicht geben, was ſie brauchen an Nahrung, 
idung und Erziehung. Und diefe unter Enk⸗ 
2 ausgebildeten Kinder Jegen jetzt teine 
lichkeiten, — Fähigkeiten im Beruf zu ver⸗ 
iun Die ſchon Berufstätigen werden ſtel⸗ 
gslos, nicht nur wegen der allgemeinen 
ten, ſondern auch, weil ſo viele un⸗ 
al Efngeſtellte aus en paren, nur im 
nten an 19 und ihren eil. Dieſe Un- 
unter bremſen über Gebühr in Fragen der 
e e hr dm Winter, in 


a. 


‚be t i Io „d 
en ee e nit ai 
Dann Bilene et , de, e 
rg man ja zicht viel F En iel, fü 


t viel, fürwahr, 
Begriff. Prunk, en 
Unterſchiede Not und Geborgen 
und uß noch fühlbarer macht, 
2 heute nicht am Platze. Aber 


enſchen © 
m Putz 5 — 
dageweſen. der 
mit ungezählten Arbeiterinnen haben 
Wün lebt. Dieſe Arbeiterinnen, 


gelebt. 
Indu nd noch da. In falſch verſtan⸗ 
Na. Sei 3 nimm Ar elen 

u 3 

aden foni bu ith einziäten und ‚nicht 
„ ON von Winterhilfe 
52 ragen kannſt. Gut. 
vor allem gib ihm 
ehrlich und ohne 
durchhelfen kann. Es 
nicht mehr um dich und deinen Be 
geht um dein Volk, vielleicht um 


Reſte verwendung 

. 50 Gramm Zucker werden mit 
Waſſer dickflü aufgelöſt, dann gekocht, 
Ganze ſich bräunt. Hiermit werden von 
1 die Böden ausgegoſſen. Vier 
iter Milch und etwas Vanillezucker wer⸗ 

uſammengeſchlagen und in die au 

Wers Feen gefüllt. Dieſe ſtellt man 
Re erbade in den mäßig heißen Ofen und lä 
etwa 20 Minuten darin, bis die Creme ſteif 
Feder bar Dann nimmt man fie heraus und 
ormen werden vor dem 


u 
Di 
— auf finde - Galen, elt und mit 


— — 
die ſich vom ein de 
nd kleine Handarbeiten, die 


willen, was die gt 
. Vier ften, die ige zu folgen Sandarbei- 
Bopo enlig find, or 
2710 5 r. 6 pritet (95 Pf. (15. 152 
n u. Grobfile t. 
Dr 0 55 Model, gehäfet und ei 05 $. 
f. >S). Fein gehätelte Spitzen und Deckchen (95 
diele Fi und feinſte Garne kommen für die in- 
n Heften beſchriebenen Handarbeiten zur Ber- 
tern ng. Die beiliegenden Muſterbogen 
Seien | jeder Hinſicht die gewünſchte Handarbeit. 
es nun bunte Stickereien, Batiſtdeckchen mit 
d wirkenden Spitzen, feine Filethäteleien 
ige Filetſtores, Kannenhüllen, Kiſſen oder jon- 
Miüßliche Dinge, immer wird die Freude an 
den iert und der dadurch gejafien? neue Mert 
Fragen nen Abſtrich am Wirtſchaftsgeld recht⸗ 
a ~ 
jel, erweiſt der Hausfrau, die ihre Garderobe 
dit ( ſchneidert, Karo ſnicht zu unterſchätzenden 


„ Miche Wine s 
Falch!) ſchon jagt, eine Gegenüberſtellung von 
gen ch und Richtig“ an entſprechenden Abbildun⸗ 


ben | Reife 


ragen der B 


be wieder nach dieſen 


— Ein weiteres Heft des Vobach⸗Ver⸗ j 


Welt der Frau 
$. November 193“ 
Il m ij uii ifii Í Í | ji 


Amazonenſtämme 


Sage oder Wirklichkeit? 


Die Amazonenſage iſt alt, ſehr alt. Unzählige 
Generationen, die klaſſiſche Studien betrieben 
haben, find mit Achſelzucken über die Stelle hin⸗ 
cer bebe wo ein Heer von Amazonen dem 
ſchwer bedrängten Troja zu Hilfe kommt. Die 
ſpieleriſche Phantaſie der Kunſt zweier Jahrtau⸗ 
ſende hat ſich mit dieſer Amazonenſchar beſchäftigt, 
und ſehr, jehr ſpät erſt iſt Lie Forſchung Bi 
IcHjuinen eberlieferung nachgegangen und hat 
Interfuhungen darüber angeftellt, ob fih ein fol- 
ches Amazonenvolk nachweiſen läßt. Hat Homer 
1 — Es ii kaum anzunehmen. Man nimmt 
heute übereinſtimmend an, daß die Amazonen⸗ 
berichte der Iliade auf Wahrheit beruhen. Man 
tut das um fo mehr, als man in der Zwiſchenzeit 
Gelegenheit gehabt hat, ſich von der Exiſtenz 
lebender Amazonenvölker zu überzeugen. 

Die erſte Kunde von ſelchen lebenden Amazonen 
rührt aus der Zeit der Entdeckung Amerikas her. 
Als Kolumbus von ſeiner zweiten Reiſe aus den 
neuentdeckten Ländern zurückkehrte, führte er den 
erſtaunten Spaniern 1 Frauen vor, die er 
in Anlehnung an die klaſſiſchen Sagen „Ama⸗ 
zonen“ nannte. Leider boten die von Kolumbus 
mitgebrachten * ein überaus klägliches 
Bild. Furchtbare Strapazen und die ewig lange 
atten aus den kraftvollen Frauen ausge⸗ 
mergelte Kreaturen gemacht, die nur Spott und 
Gelächter ernteten. Sie ſtarben in Spanien binnen 
weniger Wochen an der Schwindſucht. 

Der erſte, der in ernſthafte Berührung mit ſtreit⸗ 
baren Amazonen geriet, war der ſpaniſche Er⸗ 
oberer und Entdecker Orellana, der es mit einem 
. Schiff zum erſten Mal wagte, 

n Amazonenſtrom ſtromaufwärts, jo weit er 
Hens war, zu befahren. Es war eine der 
a nteuerlichſten Fahrten, die je unternommen 
wurden. Braune, groß jene Frauen griffen 
das Entdeckungsſchiff verſchiedentlich an und brach⸗ 
ten die Bejagung in ernſtliche Ungelegenheiten. 
Es mußten mehrere Gefechte auf dem Land und 
zu Waſſer mit dieſem ſeltſamen Mannweibvolk 
Be rn werden, bevor das Schiff feine Reife 
fortſetzen konnte. Mehrere Amazonenkriegerinnen 
wurden dabei gefangen genommen und mußten an 
otd Sklavendienſte verrichten. Meiſtens gelang 
es „ 1 zu 5 ie 5 uh ra 
zone bli ießlich an Bord, die ießli 
als Pelmelſchertn Außerſt nützlich machte. au) 
der Rüdreije zur Strommündung verſchwand au 
fie eines Nachts zum großen Leidweſen Orellanas 
vollſtändig und ſpurlos. Der Urwald hatte ſie 


zi wieder verschluckt. hunderte vergingen dann 


t. 
Entdeckungsreiſen der jün Zeit haben 
uns Beri von den lebenden Amazonen über⸗ 
mittelt. Die eine hat der ſpaniſche Gelehrte Pro⸗ 
eſſor anteile per unternommen, die zweite, 
ie größtenteils per Flugzeug über den füdameri⸗ 
kaniſchen Kontinent zurückgelegt wurde, war die 
ie Pes te ofef $ 
ie Forſchungsr es Profeſſor Hervande 
di auf ie Mexiko geßrige Kniet Tiburek. 
as Gebiet dieſer Nie ie völlig abgelegen vom 
großen Weltverkehr liegt und bisher faſt nie be⸗ 
eten wurde, iſt von einem glas anerſtamm be⸗ 
wohnt, der bis heute uralte Stammestraditionen 
rein und unverfälſcht erhalten hat. Auch die 


fi | altmexikaniſchen . enoptiz follen dort n 


gong und gäbe fein. Weſentlich iſt aber, daß au 
teer anie die etwa 5000 Einwohner zählt, aus⸗ 
ſchließl auen regieren. 

Die oberſte Regierung liegt in den Händen einer 
von den Frauen gewählten Frau — Männer ge- 
nieken überhaupt kein Wahlrecht! — der zu te 
ein Rat von Matronen ſteht. Die Männer haben 
e niedere Arbeiten verrichten und 
dü m nur auf 3 uno den weibs 
lichen Wohnſtätten Einmal im Jahre zie⸗ 
hen Männer und Frauen für wenige Tage zu⸗ 
a dieſe Spieltage ſind von großen kultiſchen 
eſten 
falten in weiblichen Händen. 

Die Männer aus Tiburek ſind 


anz im blinden 
Gehorſam dem ſtarken weiblichen Ge a 


ſchlecht gegen⸗ 

erzogen und denken ſich dabei gar nichts mehr. 
Auf den kleinſten Akt des Ungehorjams, werden 
ſie g einer Strafe verurteilt, die aufs Grauſamſte 
vollzogen wird. Es ift ein wahres Unglück, auf 
Tiburek als Mann geboren zu werden. 

Der A enſtamm, auf den die Expedition 
Hamilton⸗Kice bei ihrer Erforſchung der Quell- 
gebiete des Orinoco ſtieß, iſt weſentlich anders 
geartet und ſcheint eine noch ſtrengere Verfaſſung 
zu haben. Die Frauen bijt Amazonenſtammes, 
die entlang des Iniridaf a wohnen, bilden 
eine ſtrenge, ganz abgeſchloſſene Frauenrepublik. 


rn 
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begleitet. Die Kindererziehung liegt aus» bode 


Pfeile der Indianer eine Waffe ſind, gegen die 
ch die For⸗ 
ſelbſt vorzudrin⸗ 
gen und mußten ſich auf das beſchränken, was 
vom Flugzeug aus beobachten konnten, Ledigl 
an den Flußufern gelang es ihnen, in i Male 

ommen. 


nichts Schutz bietet. So mußten es 


ſcher verſagen, in das 5 


mit den Amazonen in Berührung zu 
Aber nur bis auf Rufweite. 
—— 


du und dein Kind 


Kinder mit ſchlechtet Kinderſtube jind eine Bes 


ſtätigung der Bequemlichkeit der Eltern. 


Die Eitelkeit der Eltern wird oft zum größten 


Leid im Leben des Kindes. 


* 
Kein ſtrengerer Kritiker der Eltern als das 


eigene Kind. 


* 
Erwarte von deinen Kindern nichts Größeres 


als von dir ſelbſt. 


* 
Belüge nur einmal dein Kind, es wird dir 


im. 


nie wieder glauben. 


Verſuche nicht, die Eigenart deines Kindes 
ändern; hilf ihm lieber, ſich frei zu entwicke 


Das beſte Geſchenk für das Leben eines Kindes 
ift ein harmoniſches Elternhaus, in dem die Eltern 
n. 


eine Einheit bilde 


* 
groge dich ſtets, ob dein perſönliches Glück 
n 


t auf Koſten des Familienlebens geht. 


Beobachte die Freude deines Kindes vor einer 
nem kleinen Käfer, und du wirſt wiſſen, 
wie wichtig es iſt, ein Kind mit der Natur auf⸗ 


Blume, 


wachſen zu laſſen. i 


paulio amne dir erſt dein Kind die Augen 


füt die Wunder, die di „umgeben. 


s n 
Es gibt kein Leid, keine Sorge, denen nicht braten ſchmeckt auch dieje Zubereitung ſehr 
die gößte Bitternis 


durch ein friſches Kinderlachen 
genommen wird. 7, 


Ein Kind, welches nicht fröhlich und übermi 
iſt, iſt krant N im ein Entwide und 


kung gehemmt. 


Einſamkeit im Alter der Eltern iſt häufig die 
Folge der vereinſamten Jugend ihrer Kinder. 


mit offenen Augen die Natur 
gibht ihm damit einen Nein für 
m + 


Lehre dein Kind, 


* 
Lehre dein Kind die can hyt 


e von Saß. 


5 
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Für die Küche 
Eine Gans rationell zu — A È; 

Wer eine junge, zarte, nicht übermäſtete Gans 
ſchätzt, wird ſie am beſten in den W 
monaten kaufen. Das Fleiſch ift noch hell, das 
Fett weiß und feſt. Hafer⸗ und Maismaſt er 
den feinſten Wohlgeſchmack für Fett und Fleiſch, 
müſſen n auch höher bezahlt werden als 
iſchmetlmaſt, ie leicht einen tranigen Beige: 
ans verurſacht. Maſtgänſe haben weniger Fett, 
aber ein zarteres Fleiſch, Stopfgänſe braten ſich 
oft recht trocken. Bei den heutigen wirtſchaft⸗ 
lichen hältniſſen wird es vielen Hausfrauen 
ſchwer, eine ganze Gans zu erwerben, und wenn 
man fi dazu Dach muß man ſie gut auszu⸗ 
nutzen ſuchen. Dabei kommt der Hausfrau ja der 
moderne Grundſatz einer geſundheitsgemäßen Er- 
1 entgegen, das Fleiſch mehr als 
Beigabe denn als Hauptgericht betrachten. 
Bratet man die Gans in einem Stück, ſo wird 
man fie bei kleiner Familie noch ein- bis zweimal 
aufgewärmt bringen müſſen, was dem ohlge⸗ 
ſchmack ſehr Bere Brät man fie dagegen ſtück⸗ 
weiſe und roh zerlegt, ſo Schnitt ⸗ 
ſtellen bei gewöhnlicher Behandlung große Troais 


legen, 11 nha t 155 
e na n Anſprüchen un 
Eee al reicht Drejet nett re Braten für 
drei bis vier Perſonen. Sehr ſchmackhaft 
vet ug ausgiebig iſt auch gefüllte Gänſe⸗ 
bruſt. Man I fk dazu die Bruft an groß ab, 
die ganze untere Haut bis zum Aufbruch und tief 
in die Seiten hinein geht mit. Sie ſoll möglichſt 
teichlich demeſſen fein. Oben geht der Kopf mit. 
Sauber und ganz wird das — ieh vom 
Knochen getrennt, ſo daß es unverletzt bleibt. 
Dann bereitet man eine Se aus einem Bröt- 
chen, das man in die 10 geweicht hat, einem 
kleinen deal lane Apfel, geröiteter Zwiebel 
und Peterſilie ſowie einer halben Zehe feinge- 
chabtem 8 und dem nötigen Salz. Dieſe 
ülle wird in die leicht geſalzene Bruſt gut einge⸗ 
äht, fo daß eine Art Rolle entſteht. Fertig ge- 


(und anregend). Flügel, Rücken und innere Si 
ane geben, in gewürzter Big ng ein weiteres 
Mittageſſen Ja manchen Gegenden rollt man 
noch die gut gereinigten Gedärme über Holzſpeile 
röstet fie in Gänſefett. Zu dem fetten Braten 
eignen ſich am beiten ſäuerliche ſowie 
Sauerkraut, Bayriſch Kraut und Rotkraut. ebenſo 
hören dazu als Baſenſpender für das reichlich 
Purehiiven e Fleiſch Pell Sf ets Kartoffeln, 
und zwar am en Pellkartoffeln. 
i f Klara Philipp. 
ingernägel beſeitigt man 
durch warme iermaferbäber .Die Nägel 
werden nach dem Bad mit gereinigtem Lanolin 
oder amerikaniſcher Vaſeline eingefettet. 


Brüchige 


Ninderland 


Leuchttürme im Luftozean 


. De 
Ein beleuchteter ee ern 


ige Weg des Nachtflu 
* beobachtung gi nächſter Nähe. 
Von Walter Rietſchel 
Für einen 
1 und eve eit 
erheit das aus Masse nde Moment. 
uftwe 


ingt l- 


au 


n 
ebenden We 


ute ift dieje Pionierzeit lä 
edes Flug < mit Funkger 
tbi 


eibt Die 


werde e großen 


I 
hinaus noch eine — de 


endevortichtung. 


A 9 d 
Troßbem nügt das allein natürlich nicht. Es 
bg, einen 9 0 t den | 


m Flugzeug beſonders bei 


it nö 

Weg ſo genau zu weiſen, daß keinerlei Abweichung 
Dieſem Zweck dienen 
ner, die den Flugzeuge 
en a 


von der Route Leuch ift. 
vor allem die Leuchtje 
bei Nacht den Weg weiſen, die es f 


geregelten Luftverkehr iſt neben 
i vor allem ee 
n 


gewählt hat, muß lh 


in 

B 
e 
— 
pnd 
© 
er 
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Ren anver⸗ 
t bite Bro it - au vie denen? 2 e und 
mendſte Propaganda für den Luftverkehr. 
1 | Erd. 
n verlaſſen hatte, dann hatte er in einem 
i für eine gewiſſe Zeit von der 
. genommen een io 
bis i utter Erde wieder aufgenom⸗ 
Del: 
auss 
1 ndung mit der Erde 
re Jede Nachricht kann 
einem Stuggeug in der Luft jederzeit übermittelt 
n. ben darüber 


und 
1 funke 


karte, die feine ganze Flugſtrecke berückſichtigt, i 
alles eingezeichnet, was ihn unterwegs an widri⸗ 


Babe d noch 
eber die ganze 


gen eigentlich faum noch magt 5 
eränderungen wer⸗ 
über- 


Auf den fünf geöbten deutihen Flughäfen wer- 
den außerdem jeden Morgen ſogenannte Wetter- 
Sr unternommen, die in eine 
öhe bis zu 7 Metern führen. Dieſe Wetter⸗ 
lugzeuge find mit allen notwendigen, zumeiſt 
automatiſch regiſtrierenden Apparaten ausgerüſtet 
eben die wichtigſten Nachrichten gleich 
legraphiſch auf die Erde. 


Sie zum größten Teil ausgezeichnete und eine igen Gengelsand Ht 2 — 
kühne Jägerinnen, widmen ſich aber auch dem dinen feurigen Gängelband führen u onders z 
F. Nen, Ein einziges Mal 10 Nr während = Feine zu einer ganz gefahrlojen Sache Rätſelecke 
der Monate April und Mai, ſchicken ſie Sendboten Es ilt ein unvergeßlicher Anblick: ein beleuch⸗ Verderben hat ſie einſt geſpien, 
ie ai — arten N Ir en ordern teter en latz gey acht! Das ganze zu ge — gus ur —— — —. = 
eich zu A 5 u 5 n s 
bie Fans n e anf, für Lende a A 10 eld iſt von Lampen eingefaßt, ſo daß ſich der Dann reicht fie 5 —4— Frommen 


jungen 
empfangen, ausge 149 bewirtet und leben zwei 
Monate lang in eitel Freude und Wonne. Es iſt 
ihnen nur aufs ſtrengſte unterſagt, das geringſte 
über das, was ſie geſehen und gehört haben, wei⸗ 
terzuerzählen. Dieſes Schweiggebot wird von den 
jungen Männern, die den Amazonenſtaat in der 
erwähnten Weiſe betreten hen ſtreng inne⸗ 
gehalten. Den amerikaniſchen Forſchern gelang 
es nicht, auch nur das Geringſte über die geheim⸗ 
nisvollen Sitten und Gebräuche dieſes iber⸗ 
voltes zu erfahren. Das Eindringen in den Ur⸗ 
wald der dortigen Gegend ift fajt unmöglich, weil 
nicht nur die Natur unüberwindliche Hinderniſſe 
in den Weg legt, ſondern weil auch die vergifteten 


ilot über ſeine Ausdehnung völlig im klaren 


iſt. 
ſignale iſt dann das 
macht, beſonders der 
kommende Flugzeug 


dem 


anden ſoll. 


Durch verſchiedenfarbige Licht⸗ und Blink⸗ 
sie ſelbſt kenntlich ge⸗ 
atz, auf das an⸗ 
T Gewalti 
Scheinwerfer mit einer Reichweite bis zu 50 Kilo⸗ 
meter weiſen dem anſurrenden Flugzeug ſchon 


Nach heißer Arbeit eine e: 
Den er Trunf zu deiner Labe. 


Initialenrätſel 
Ruder, Wein, Eber, Tand, Ger, Adel, Elle, 
Egel, Ida, Bier, Naum. 


von weitem den Weg. Setzt man vor jedes dieſer Wörter ne einen 

Die ganze Flugſtrecke ift durch ſogenannte Buchſtaben, jo ergeben die Anfangsbuchſtaben der 
Leuchtfeuer kenntlich gemacht. Sie haben einen neuen Wörter den Namen einer Giftpflanze. 
durchſchnittlichen Abſtand von ungefähr 15 Kilo⸗ * 


metern voncinander, find aljo jogar 
ſtem Wetter noch erkennbar. 


i ſchlechte. 
r Die ganze Strecke 
entlang befinden ſich zahlreiche Notlandeplätz 
und zwar ſo angeordnet, daß ein Flugzeug au 


Der Jäger kennt's, der Kanonier, 
Am Helm war's einſtens angebracht. 


e Hajt du zwei Zeichen weggemacht, 


Dann bleiben unfehlbar noch vier. 


* Dojener Tageblatt < 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Zentrale u. Hauptkasse Poznan % nki ai 


ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten: 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 
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Nur ein Dicke 


kann in den heutigen sehweren Zeiten die Not lindern! 


Entsehliesse Dieh daher und kaufe sofori ein 
Los in der glüekliehsten Staatlichen Kollektur 


W.KAFTALISKa 


KATOWICE, sw. Jana 16 


LOSE 


zur 1. Klasse der 24. staatl. 


Klassenlotterie 


a 
Preis des“ eie 1 10.— 
Í Lose zumB au des 
å Friedensdenkmals 


r aa Au Ef in Posen as a 


empfi 
ohne Nachnahmekosten 


Ay F. Rekosiewiez, 

2 j L č m Zw P j El. X Staatl. Kollektur in RAWICZ 
; Höchstgewinn im Glücks- 

talle 1000000. — zi 


INN hi — 
dass man heutzutage nur Jans eu a wo ndie Warenpreise angepasst sind 2 
mer Pianos 


den Löhnen, Gehältern und sonstigem ET eh. | 3 


führungund Ton, viel⸗ 


Ihre Wahl der Bezugsquelle fällt dann unweigerlich auf ER fad) prämiert 
J 2 ci 5 m m Pianoſabrik GDYNIA, Plac Kaszubski 
— agi 4 2 # K ka n sen wo dauernd die grössten Gewinne fallen. 
ı11ale oznan 1 8 è 
i; Unsere Kunden haben bereits bei uns gewonnen: 
Inh. Zdz. Bytnerowioz le 35-67 1 100.000 nuile Wo. 112612 | 20.000 ant l . 141610 
o 3 41 149 43 
Poznan, ul. Zamkowa 5, am Stary Rynek. Ku Snstanbgifen 80.000 Teia | 20. 000 —— 
2 = s ; 100 305 : 12 687 
Unser reichhaltiges Lager Nalengaflung MiS 18 60.000 133709 | 15.000 36.339 
à | Fox 
an modernen, guten, aber billigen Damen- und Herren- a a 4 ee —— 1 — 
stoffen für Kleider, Kostüme, Mäntel, Anzüge, Paletots 50.000 152 252 15.000 121 012 
2 2 Schuhe u 40.000 152031 | 15.000 152.033 
e * 12 1 h * e rt Ihnen den K ei L f. im Herbst kauft man 30.000 15 054 15.000 162954 


am besten bei Zerbst 


Seidenstofie - Leinen - Inlets - Tischgedecke Damen-, Herren- 
u. Arbeits-Schuhe. 


Gardinen - Tisch- und Handtücher - Cordsamte ER 
Barchente - Flanelle usw. Sehuhyesehä u: Ir 
Herren w 3 : de 


in grösster Auswahl. | d 
wird ſauber und billig 


Bi Ueberzeugen Sie sich im eigenen Interesse. gemalen und gepläfte: 
i Auguste Jähn, Plätterin 

Sew. Mielżyńskiego. 25, 
Hof rechts. II Treppen 


Ausserdem eine grasie Anzahl Gewinne à zł 10000, 5000, 
000, 2000 und 1000. 


Die Ziehung ver I. Klasse am 19, u. 20. ds. Mts. 


Aauptsewinn: 1.000.000 (Million) Złoty 


Jedes zweite Los gewinnt! 
Preise der Lose: ½ 10.— © 1, 20.— © ½ 30. — 
Briefliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 


PELZWAREN 


aller Art, sowie das Neueste in 


Aug. Hoffmann, Gniezno Herven- Harun Ir Cari prene 


Baumschulen und Rosen-Grosskulturen 


bei Breslau 
Telefon 212. — Kontor ul. Trzemeszenska 42 Kurort Ohernigk Telefon 212 Obernigk Jitis-, Murmel- u. Fohlen-Mänteln 
liefert zur Herbstpflanzung nach jeder Bahn- u. Poststation aus — - empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preisen 
Stoffwechsel-, Kräftigungs-, Malaria- und > 
grossen, neuen Anlagen in starken erstkl. Pflanz- FFF J. Dawid, Poznań, ul. Nowa Ii u. ul. Wroclawska 30 
y A etc.) — Psychoanalyse u. Hypnose. — 
material sämtliche Baumschulen Artikel, wie 2 Villen für Erholungsbe dürftige. Familien- 


pflege für Chronisch- u. Psychischkranke, 
Tagessatz 7—12.— Mk. 


Obst- und Alleebäume 


Fr -u Zi 1 A enpflanzen ; Pauschalkuren 4 Wochen einschl. 
ucht- u. Ziersträucher, Heckenpflanzen, ee e e an 
Busch- und Stammrosen 
etc. in den besten, garantiert echten Sorten. : x 
Sorten- und Preisverzeichnis in Deutsch oder Polnisch frei. mit einem Schlage 
. könnten Sie Ihr. Abſatzgebiet ganz weſentlich 


erweitern! J njerieren Ste jofort im 
„Poſener Tageblatt“, und Sie haben den 


größlen Erfolg! 
Bad Oberniqk Han 


Sanatorium auf klinischerGrundlage 


Großer Gelegenheits-Verkaul | 
von 2 U. Socken 


Fabrik 


Zy TOWARZYSTWO arme 
ZAKLADOW ZYRARDOWSKICH 


S. X. 
zu sehr niedrigen Preisen, 
ausschliesslich Detail — gut und billig! 


Fabriksniederlage 
Poznan, Plac Wolności 4. 


Für Nerven- u. innerlich Kranke (Stoffwechsel-Kranke) 
Pauschalpreise: 1. Kl. 13-16 M. Mittelstandsabt- 


Pauschalpreise 9 u. 10,50. griensnönt 


Dr. Köbisch 
Ausführliche 


Chefarzt 

Prospekte gratis. Tel. 426 
Winterkuren 
Bad Oberniyk bei Breslau 


Wintertrikotagen: 


wollene Sweater, Pullo- 
ver, Westen, Reform- 
beinkleider, Strümpfe u. 
Socken empfiehlt zu 
iabrikpreisen 


„Trykotpol“ 


Poznań — Masztalarska 6 
gegenüb. d. Feuerwehr. 


—— —— — 


Nenzeitlich eingerichtete 


Bitte anf die Firma zu achten! Í b ik 
—— — m nenn. 
>: | Tenunen⸗Malzfabri 
amın © mit erſtklaſſigen Maſchinen, ſucht mit Brauereien oder 
* — geneide⸗Firmen in Verbindung zu treten, die circa 
7000 Str. Gerſte in Lohn mälzen laſſen wollen. 
Off. m. Preisangaben. 
been P. 3ta: | Brauerei R. Blocns, leit drž 


Wolsztyn, WIkp. u. Mer 


3 Anz o- een 
Oin Facharzt für innere Medizin. 


TER, Dr * 5 Dr W Fischer. 


ſofort zu kaufen geſucht 


ervenarzk 
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Das war begreiflich. nachdem be- 
d. Is. der amerikanische Präsident 
ruf für Deutschland an die übrigen Mächte 
en lassen, die praktische Auswirkung di. ser 
ng aber bis jetzt an der unnachgiebigen Hal- 
ükreichs gescheitert ist. Aber die deutsche 
ügsweise der Ereignisse wird, so sehr sie 
e aologischen Standpunkt aus verständlich sein 
m in Washington erzielten Ergebnis nicht ge- 
Hoffnungen sind einer Enttäuschung ge- 
D. Sogar soweit geht, dass diejenigen Stim- 
deutschland heute fast am meisten Gehör 
de schon seit Jahren eine bedingungslose 
"tung mit den französischen Machthabern 
Man darf nicht übersehen, dass sich die 
seit Mitte Juni wesentlich geändert 
i di dass weder für Amerika noch für Frank- 
Dellscnjar Wiederherstellung der Zahlungstähigkeit 
Biunnds das wichtigste Problem geblieben ist. 

es id ist inzwischen um fast ein Viertel seines 
ch sunken; England und eine Reihe anderer 
fen: dier Staaten sind vom Goldkurs zurückge- 
i Amankreich hat mit seiner Goldentziehungs- 
der D erika so unter Druck genommen, zuletzt 
de, Chung, die noch bei amerikanischen Banken 
Wölfe, anzösischen Dollarguthaben zurückziehen 
i ent dass Amerikas Bewegungsfreiheit ausser- 
lie Pu Cingeschränkt ist. Unter diesen Umständen 
S Kredise: wie die deutschen Tributverpflichtungen 
hy wej wünsche neu geregelt werden könnten, in 
bell ite Linie gerückt, nachdem es durch den 
dovers vom Juni d. Js. den Anschein ge- 
hatte, als ob sich nun alle Welt auf das 
eutschland als dem dringlichsten stürzen 
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Man asbinston zwischen den Vertretern der 
achte Frankreich und Amerika besprochen 
Ist, sind in erster Linie die Probleme ge- 
den Herren in Paris und New York am 
liegen. Herr Laval hatte den Auftrag. unter 
ständen irgendwelchen neuerlichen Vor- 
tine, Amerikaner in der Tribut- und Schulden- 
A Riegel vorzuschieben. Und es lässt sich 
u innen, dass dem französischen Ministerpräsi- 
Dj. dieser Hinsicht ein voller Erfolg beschieden 
sich Amerikaner werden in Zukunft nichts tun, 
de, Mit Paris zu verständigen, d. h. den Wün- 
a Franzosen vollauf Rechnung zu tragen, oder 
n Prankreich in Europa ganz ireie Hand. Das 
rite noch am nächsten liegen. Nach dem 
ilsons im Jahre 1919 ist das die zweite 
iederlage. die sich die Amerikaner in 
em on den französischen Politikern geholt haben, 
šie sozusagen die eigentlichen „Sieger“ des 
Vor gewesen sind oder doch den Franzosen 
aussetzungen für ihren „Sieg“ vom Herbst 
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ver des Interesses der am Berliner 
er W beteiligten Kreise stand im Laufe 
N Ocho nicht der Börsenverkehr an und für 
Der u die der alten Börsenditieren- 
teren Berliner Börsenvorstand hat nämlich einen 

í Schritt unternommen, um den Abbau der 
W War gements zu . Zu Zweck 
‚den die weitere Prolongation der Verpflichtungen 
ing Dezember durchgeführt worden. gleich- 
en wurde der Zwang zur Abtragung eines 
Betrages der Differenzen angeordnet. Zu 


kurse verötient- 

um die Hälfte der 

dem letzten Prolongationskurs 
108) -ermässiet. Allerdings ist- dies 
a erdings ist dies 
Richt streng durchgeführt worden. So hat 
sweise bei Schultheiss schon eine Er- 
um die volle Diflerenz zwischen dem letz- 
und dem Börsenkurs vorgenommen. 

eht aber hier noch eine recht beträcht- 
den angenblicklichen Freiverkehrs- 

panne lässt sich auch bei einer Reihe 

ren, namentlich Montan- und Elek- 

eisen. Demgegenüber sind einige 

wie beispielsweise für Hamburg- 
heraufgesetzt worden, während 


Braunkohle unverändert gelassen wurde. langebo 
erfür liegt darin, dass die Freiverkebrs- | Mit 


hi 
ich weise, wie bei Rheinische Braunkohle. schon 
Huber den Prolongationskurken liegen. Bei 
üptwerten, wie Siemens und Farben, wei- 


den A tiengesellschaften 


— der Waggonfabrik 
ah önigshütte 
U 


W 
M Königshötte, die bereits vor eini- 
S | 


ihre Belegschaft von 700 auf 125 Mann 
Et 


hat jetzt weitere 100 Arbeiter entlassen 
an die Entlassung der letzten 25 zum 15. De- 
* zu welchem Datum die Fabrik völlig 
anden werden wird. Die Fabrik muss geschlossen 
ile adde sie bei den letzten Auftragserteilungen 
Lende anj ahnen, die den anderen Waggonfabriken 
Denn ähre hinaus Beschäftigung sicherten. völlig 


Worden ist. 
matelbank bietet den polnischen 
w Gläubigern 35 Prozent 
Du 


Gesten Tagen ist beim Krakauer Kreisgericht 


tS Ur“ ‚Amsteibank ein Schreiben des Rechts- 
ee auterberger eingetroffen, worin um die 
ORE 


die Ausgleichsverfahrens mit den polnischen 
Ste genit, die Amstelbank vor einigen Monaten die 
90 direkte "gestellt, Der Krach dieses Institutes war 
2 Anden Nee des Zusammenbruches der Oester- 
hanse editanstalt, die in der Nachkriegszeit 
| ige einst gegründet hatte. Unmittelbar nach der 
wen der facllune der Amstelbank hatte eine Anzahl 
hi Ursel Getustrielſer und Sparer, die grössere Ein- 
kè dan Pesem Institut unterhielten, versucht, sich 
RA ec Aussa Ungen im Wege einer Kompensation 
$ hadio enständen, die die Amstelbank in Polen 
— halten. Sie hofiten, auf diese Art 
Pasbrüche zu retten. Tatsächlich hat die 
Orderungen in Höhe von einigen Mil- 
gen eine ganze Reihe polnischer Unter- 
durch die Amstelbank finanziert wor- 
Garden edoch aus den der Amstelbank gehö- 
ud. ie vertan, die Konkursmasse eröffuet und das 
VAR die je hren eingeleitet wurde, ist die Piän- 
dey dieser Polnischen Staatsbürger an den Forde- 
N > ” Bank in Polen vornahmen, wertlos ge- 
ER denise Wir erfahren, bietet die Amstelhank 
ss. Gläubigern kaum 35 Prozent. Von 
late Am Orderungen, die polnische Gläubiger 
23 Voran, Stelbank haben, wären anzuführen: 
i omunalna Steinkohlenwerke A.-G. 
e 5 lar, der frühere Direktor der Zieleniew- 
swärtig Direktor der Friedenshütte, Le- 
a 000 Dollar und der Direktor der Ja- 
werke Benis mit 157 000 Dollar. 
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ses Institutes ersucht wird. Wie erin- den 


Alle Vorstösse gegen 
die französische Politik, wie sie zuletzt noch von dem 
prächtigen und mutigen Senator: Borah unternommen 
wurden, sind an der unbeschränkten Machtstellung 
der Franzosen abgeprallt. Sie sind ein Protest vou 
Worten geblieben, denen jede praktische Wirkung 
fehlt. Daneben haben die Franzosen es auch ver- 
standen, vor der Reise Lavals nach Washington eine 
internationale Atmosphäre zu schaffen, die eine aus- 
giebige Erörterung der nicht minder brennenden Ab- 
rüstungsfrage einfach unmöglich machte. Hier war 
der schwächste Punkt der französischen Position. Er 
war um so eher mit Aussicht auf Erfolg anzugreiien, 
weil hier Frankreich fast alle übrigen Mächte gegen 
sich hat, zwar nicht aus übergrosser Liebe zur Ab- 
rüstung bzw, zum Weltfrieden, sondern weil ilre 
Finanzlage sie zwingt, die hemmungslose Aufrüstung 
der letzten Jahre beträchtlich einzuschränken. Die 
Abrüstungskonferenz bätte zum mindesten mit einer 
schweren moralischen Niederlage Frankreichs endigen 
können. Aber die Franzosen haben ihre wunde Stelle 
so gut zu decken verstanden, dass sie unangreifbar 
War. Damit hat Frankreich in Washington vorläufig 
zwei nicht unbeträchtliche Erfolge davongetragen: die 
Zurückdrängung Amerikas in der Tributfrage und die 
Umgehung der Abrüstungsirage. 


Ein einziges Zugeständnis hat Herr Laval in Wa- 
shington machen müssen. Er hat den Amerikanern 
die Zusicherung gegeben, dass Frankreich die bei deu 
amerikanischen Banken liegenden Dollarguthaben vor- 
läufig nicht zurückzieht. Aber dieses Zugeständnis hat 
den Franzosen keine allzu grossen Sorgen bereitet. 
Frankreich schwimmt im Gold, es braucht das ameri- 
kanische Geld nicht. Es hat dafür den Erfolg einge- 
tauscht, dass es vor weiteren amerikanischen Ueber- 
rumpelungen in der Tributtrage gesichert ist und seine 


Guthaben in Amerika für eine andere Gelegenheit auf- 19 


sparen kann. Es hat jetzt vollständig freie Hand 
gegenüber Deutschland. „Europa den Europäern!“ ist 
die Devise, die Herr Laval aus Washington mitge- 
bracht hat. „Die Europäer sollen sich selber helfen!“ 
Das heisst nichts anderes, als dass Frankreich in 
seiner europäischen Hegemonialpolitik nicht mehr be- 
hindert ist, nachdem die beiden angelsächsischen 
Mächte ausgeschaltet sind. Das lässt es die Fran- 
zosen gern verschmerzen, wenn es in Washington 
nicht zu einem neuen Sicherheitspakt zugunsten 
Frankreich gekommen ist. Denn auch für Frankreich 
haben die Sicherheitspakte ihren praktischen Wert ein- 
gebüsst, da Frankreich dank seiner militärischen Rü- 
stung und seiner Goldschätze, vor allem auch dank 
der hilflosen Lage des hilfesuchenden Deutschlands 
in der Lage ist, sich selbst genugend „Sicherheit“ zu 
verschaffen. . 


Berliner Börsenfreiverkehr 


Wochenbericht unseres Berliner Wirtschaftsmitarbeiters. 


chen die Prolongationskurse im übrigen wenig von 
den gegenwärtigen Freiverkehrskursen ab. 

Die auf Grund der neuen Prolongationskurse fällig 
werdenden Beträge und die durch freiwillige Ab- 
nahmen und Lieferungen gegenüber der Liquidations- 
kasse entstandenen Verpflichtungen sind zur Hälfte 
am 16. November, zur anderen Hälfte am 1. Dezem- 
ber 1931 zu zahlen. Um zu vermeiden, dass diejeni- 
en Mitglieder der Kasse, die jetzt zur Lieferung oder 
buahme bereit sind. und auf Grund der vorherigen 
Bekanntmachungen Zinsen zu zahlen hatten, weiter- 
hin Zinsen zahlen müssen, ist jetzt angeordnet wor- 
den, dass die zur Zinsenzahlung Vegpflichteten von 
ihrer Pflicht befreit werden, wenn sie der Liquida- 
tionskasse bis zum 11. November, mittags 12 Uhr, 
schriftlich. in verbindlicher Form erklären, am 16. No- 
vember die von ihnen verkauften Wertpapiere zu 
liefern resp. die von ıhnen gekauften Wertpapiere ab- 
nehmen zu wollen. Verkäufer, die diese Erklärung 
abgeben, werden nicht nur ihrer Zinszahlungspflicht 
ledig, sondern erhalten einen Anspruch auf Vergütung 
von Zinsen in Höhe von 10 Prozent jährlich, so dass 
sie also den lieferbereiten Verkäufern der früheren 
Bekanntmachungen gleichgestellt werden. Allerdings 
muss die Erklärung von den Beteiligten auch ausge- 
führt werden können. Verlangt die Liquidationskasse 
die ihr angebotene Lieferung oder die Erfüllung der 
tenen Abnahme und kommt das betreffende 
lied der von ihm übernommenen Pflicht alsdann 
nicht nach, so hat die Liquidationskasse das Recht, 
das Geschäft oder den betrefienden Teil des Ge- 
schäfts ausserhalb der Börse glattzustellen und die 
Entrichtung des so ermittelten Schadens zu verlangen. 
Die Vornahme von Zwangsregelungen ausserhalb der 
Börse wegen Nichtzahlung der Differenzen wird hier- 
durch nicht berührt. Macht die Liquidationskasse von 
ihrem ee Zwangsregelung keinen Gebrauch, so 
bleibt die szahlungspf!icht des betreffenden Mit- 
gliedes bestehen. Diese Vorschriften finden auf Kun- 
den von Banken oder Banklers oder Makler entspre- 
chende Anwendung. Zweifellos bewirkt der Börsen- 
vorstand damit einen allmählichen Abbau der auf den 
schwebenden Engagements ruhenden Ditferenzbeträge. 
Diese Bestrebungen sind nur zu unterstützen, denn auf 
diese Weise wird eins der Naupthemmnisse für die 
Wiedereröffnung der Börse allmählich beseitigt. Bis- 
her hat der Börsenvorstand ja auch bereits beach- 
tenswerte Ergebnisse erzielt, indem cs ihm gelang, 
die Höhe der Terminengagements von rund 60 auf 
rund 16 Millionen Mark berabzudrücken. Die Be- 
mühungen um eive Wiedereröffnung der Börse werden 
natürlich unter Hinweis auf die verbesserten Bedin- 
gungen fortgesetzt. Die Vorstösse des Börsenvor- 
standes in dieser Woche baben aber noch keine 
Gegenliebe bei den einzig massgebenden Stellen. näm- 
lich der Reichsbank und der Reichsregierung, gefun- 


Der telephonische Freiverkehr von Büro zu Büro 
war in dieser Woche ausserordentlich unübersichtlich 
und starken Sc n unterworfen. Obwohl an 
einzelnen Börsentagen eine Befestigung zweifellos 
vorbanden war, lag das Kursniveau insgesamt jedoch 
unter demjenigen des Stichtages der Vorwoche. Die 
Beunruhigung durch die Schultbeiss-Aifäre hat zwar 
aufgehört, und die Schultheiss-Aktien konnten wieder 
anziehen, dafür aber machte sich nunmehr eine sehr 
starke Abgabeneigung für Montanwerte bemerkbar. 
Die Gerüchte um die Vereinigten Stahlwerke spielten 
hierbei die grösste Rolle. Trotz der verschiedenen 
Dementis blieb die Spekulation aber doch sehr pessi- 
mistisch. Die Stützungskäufe von Grossbankseite her 
konnten nur vorübergehend Erleichterung schaffen. 
Besonders angeboten waren Vereinigte Stahlwerke. 
Mannesmann, Phoenix. Rheinmetall. Auch die übrigen 
Werte der Grosspekulation, wie Farben, Siemens, 
A. E. O., Rhein, Braunkohle, Danat, Aku und Bemberg 
kounten nur zu ermässigten Kursen umgesetzt wer- 
den. Verstimmend wirkten auch Fxekutionsverkäufe 
in Reichsbankanteilen und die Unsicherheit über das 
Reparationsproblem. Erst gegen Eude der Woche 
setzte sich, ausgehend von der besseren Stimmung 
der Auslandsbörser, eine Erholung durch, insbeson- 
dere für Handelsanteile. Bankaktien. Elektro-, Farben- 
und Kunstseidenwerte. In Festverzinslichen überwog 
dus Augebot jedoch fortgesetzt. und die Aufnahme- 
fähigkeit des Marktes war sehr gering. Pfandbriefe 


s Posener Tageblatts 


` Sonntag, den 8. November 1931 


Die amerikanisch-französische 
Finanzherrschaft 


ten bat der Fahrt des französischen Ministerpräsi- 1918 geschaffen: hatten. Die wichtigste Folgerung aus 


und Kommunalobligationen bröckeiten weiter ab. Im 
Auslande zeigt sich weiter eine bemerkenswert opti- 
mistische Beurteilung der deutschen Verhältnisse, die 
sich auch in den Kursen der deutschen. an une 

ge- 
sehen von einigen wenigen Kursermässigungen, wie 


ländischeu Börsen notierten Werte auswirkt. 


bei Karstadt, A.E.G. und 1.G.Farben, zogen die 
Kurse durchweg, wie folgende Uebersicht zeigt, an: 
Aktienkurse: 28. 10. > 
New York: 


Karstadt (Dollar pro 40 RM) 1 0,87 
Norddt. Lloyd (Dollar pro 
ee HB, 9,25 
Rhein. Westf. Elektr.-Werke 
($ 'pro..100 RM). . . 10 15 
Amsterdam: 
Reichsbank (in Prozent). 88 91,50 
Wintershall (in Prozent). — — 
J. G. Farben (in Prozent) 91,8 90,75 
Zürich: 
A.E.G. (Frs. pro 100 RM) 42 39 
Gesfürel (Frs. pro 100 RM) . 54 59 
Licht und Kraft (Frs. pro 
8 200 
Rentenwerte: 
New York: 
5%% Deutsche Reichsanleihe 
TOUR OBEN ee en: 3558 41,37 
7% Deutsche Reparationsan- 
leihe 1929 (Dawes) . 64 65,25 
7% Auslandsanleihe d. Spar- 
kassen- und Giroverbandes 39,37 34,12 
7% Leipz. Stadtänleihe 1947 38 40 (2. 11.) 
Amsterdam: 
Young-Anleihe ı 2...» 35.37 40,37 
Dawes-An leide 51 54 
Zürich: 
Young-Anleihe . . . >. 38,75 4l 
Dawes-Anleidte . 63 


Konkurse und Insolvenzen 
in Polen 


Nach der amtlichen Statistik stieg die Zahl der in 
Konkurs geratenen Unternehmungen von 516 im 
Jahre 1929 auf 824 im Jahre 1930; in = ersten 
7 Monaten dieses Jahres betrug sie 457 (gegen 539 
30). Die grösste Anzahl der Konkurse hat Kon- 
gresspolen zu verzeichnen. 


1929 1930 I.-VII. 1931 
Kongresspolen 302 445 236 
Posen-Pommerellen . 120 164 138 
Ostoberschlesien . .. 17 43 
Oestliche Wojewodschaften 4 5 9 
Südliche Wojewodschaften 73 137 73 


Von der Wirtschaftskrise wurden die Unternehmun- 
gen des Warenhandels am stärksten betroffen: 
1929 1930 1.-VII. 1931 
Industrie der Steine und 


Raden! e 1 5 5 
Metallindustrie 6 7 9 
Maschinen- und elektro- 

technische Industrie 13 17 15 
Chemische Industrie 9 14 9 
Textilindustrie . 40 83 20 
Papierindustrie 1 11 5 
Holzindustrie ER 5 24 17 
Nahrungsmittelindustrie 23 37 22 
Bekleidungs- und Galan- 

terieindustrie . . 23 21 H 
Polygraph. Unternehmun- 

G E 3 13 14 
Andere Industrien 2 8 
Warenhandel. . . 355 529 258 
Hotels, Gaststätten . . - 8 12 11 
Unternehmungen d. Geld- 

verkehrs 2 8 6 

dere 12 21 18 


Ende Juli d. J. waren stillgelegt von 16 Ze- 
mentfabriken 6 (Juli 1930 4), von 1244 Ziegeleien 130 
(77), von 66 Glashütten 43 (38), von 1400 Unterneb- 
mungen der Metallindustrie 48 (31), von 690 Unter- 
nehmungen der enindustrie 30 (16). von 120 
Unternehmungen der elektrotechnischen Industrie 3 
(2). 8 Mineralölraffinerien (7). von 55 Papierfabriken 
i0 (5), von 314 Gerbereien 24 (10), von 1631 Säge- 
werken 171 (125), von 188 Brauereien 6 (3), von 5780 
Mühlen 35 (33), 1 Porzellan- und Fayence-Fabrik (I), 
96 Spinnereien (103) usw. 

Gross ist bekanntlich die Zahl der Zahlungseinstel- 
lungen auch in der Leder- und Gerberei-Industrie, in 
der Holzbranche und in der Landwirtschaft. Bedeu- 
tend verschlechtert hat sich in letzter Zeit die finan- 
zielle Lage der Eiseahüttenindustrie; be- 
sonders grosse, durch die Pfundkrise hervorgerufene 
Verluste -erleiden neben der Eisenhüttenindustrie die 
Kohlengruben und die Bacon-Fabriken, ein bedeuten- 
der Teil der Eier- und Butterexporteure, auch die 
Lodzer Konfektionsindustrie. 


Keine Auflösung 


der Sowjethandelsvertretung 


Zu den Gerüchten über eine bevorstebende Auflösung 
der Warschauer Sowjethandelsvertretung wird von 
einer der Handelsvertretung nahestehenden Seite mit- 
geteilt, dass es sich hier um irrtümliche Meldungen 
handelt, zu denen die neue Arbeitsverteilung zwischen 
der Handelsvertretung und der gemischten russisch- 
polnischen delszesellschaft „Sowpoltorg‘ den An- 
lass gegeben haben dürfte. In der Tätigkeit der „Sow- 
poltorg“ hat bis jetzt der Export polnischer Erzeug- 
nisse nach der Sowjetunion sehr stark den Import aus 
Russland überwogen. Für das nächste Jahr ist nach 
dem Jahresplan der Gesellschaft eine weitere Ausdeh- 
nung der Exportoperationen vorgesehen. Wie nun von 
russischer Seite erklärt wird, sei gleichzeitig Vorsorge 
dafür getroffen worden, dass die „Sowpoltorg“ fortan 
auch das Importgeschäit aus Russland in höherem 
Masse pilege. In diesem Zusammenbang sei denn auch 
beschlossen worden, die Einfuhr gewisser russischer 
Waren. die nach der bisherigen Arbeitsverteilung der 
Sowjethandelsvertretung oblag, nunmehr der „Sowpol- 
torg“ zu übertragen, die gleichzeitig auch den Import 
gewisser bisher nach Polen micht eingeführter rus- 
sischer Waren übernehmen wird. — Die Aktien der 
„Sowpoitorg“ befinden sich je zur Hälfte in den Hän- 
den des Moskauer Aussenhanlelskommissariats und der 
Warschauer Polnischen Gesellschaft für den Handel 
mit Russland „Polros“. 


Neue Intervention in Frankreich? 


In polnischen Holzfachkreisen wird gegen das zu 
schwache Auftreten der polnischen Diplomatie gegen- 
über der französischen Regierung bezüglich der Holz- 
kontingentierung lebhaft ‚protestiert. Man weist darauf 
hin, dass Jugoslawien von Frankreich für das laufende 
Jahr ein Zusatzkontingent von 18 000 t Holz für Algier 
und für das nächste Jahr eine solches von 240 000 t 
erhalten habe. 

Da im übrigen der englische Markt für die pol- 
nischen Holzexportinteressen einen Teil seiner bis- 
herigen Bedeutung eingebüsst hat. wird es als er- 
forderlich bezeichnet, dass Polen seine bisherige Posi- 
tion auf dem französischen Markt mit allen Mitteln 
aufrecht erhält. Aus diesen Gründen wird eine er- 
neute und sehr energische Intervention bei der fran- 


zösischen Regierung gefordert. 


Die russische Zuckerernte 


Den neuesten. von der russischen Zuckerhandels- 
gesellschaft „Sojussachar“ stammenden Angaben zu- 
folge beläuft sich die diesjährige Zuckerrübenanbau- 
flache auf 1 380 000 ha. Der Zuckerrübenstand war 
Ende des vorigen Monats wicht günstig. Eine am 


20, September durcligeführte Untersuchung ergab ein 
durchschnittliches Rübengewicht von 116 g gegen- 
über 206,4 g in derselben Zeit des Vorjahres und 
einen Zuckergehalt der Rüben von 14,4 Prozent gegeu- 
über 15,1 Prozent im Vorjahre. Man rechnet deshalb 
mit einer geringeren Zuckerergiebigkeit je Hektar um 
25 Prozent gegenüber dem Vorjahre. Die Schätzungen 
für die russische Zuckerernte zur Kampagne 1931/32 
lauten auf 1993 000 Tonnen im Rohzuckergehalt, das 
sind 700000 Tonnen weniger als erwartet. Trotz 
dieser ungünstigen Ernteaussichter wird aber das 
sowjetrussische Zuckerdumping nicht unterbrochen. 
Erst in diesen Tagen haben die Sowjetrussen 7000 
Tonnen Zucker nach Indien geschickt, ferner grössere 
Mengen nach den baltischen Ländern. 


Ergebnis 
der Prager Devisenkonferenz 


Am 3. d..Mts. wurde die internationale Devisen- 
konferenz in Prag eröffnet. an der sich ausser der 
B. I. Z. die Delegierten der Notenbanken von Deutsch- 
land (die Reichsbankdirektoren Müller, Knaack und 
Westerkamp). der Tschechoslowakei, Bulgarien, Jugo- 
slawiens, Ungarns, Polens, Oesterreichs, Rumäniens 
und Griechenlands beteiligten. In der Mittwochsitzung 
des Handelspolitischen Unterkomitees, welches’ sich 
mit der Regelung der den Handelsverkehr hemmenden 
Devisenvorschritten befasst. wurde ein Antrag Dr. 
Reisch-Wien vorgelegt, welcher gegenseitige Garantie 
der Bezahlung eines gewissen Warenkontingents und 
für die Spitzen des gesamten Zahlungsverkehrs ein 
Clearingsystem vorsieht. In der anschliessenden De- 
batte wurden zahlreiche Bedenken dagegen vorge- 
bracht und darauf hingewiesen, dass hierüber Be- 
schlüsse nicht ohne Einvernehmen mit den betrefien- 
den Regierungen gefasst werden könnten. Mar steht 
daher den praktischen Ergebnissen der Devisenkonfe- 
renz zunächst sehr skeptisch gegenüber. 


Gründung eines Fischsyndikates 


D. P. W. Am 27. Oktober d. J. fand in der Katto- 
witzer Industrie- und Handelskammer eine Versamm- 
lung von Vertretern der polnischen Pischindustrie statt. 
Es wurde beschlossen. ein Syndikat ins Leben zu 
rufen. das Polen und Danzig umfasst. Die Statuten 
des Syndikates sind bereits aufgestellt worden. Der 
Verkauf wird also demnächst durch das gemeinsame 
Verkaufsbüro erfolgen. 


Der Schweizer Markt 
für polnisches Vieh 


Die Schweizer Regierung hat ihren Markt für die 
Einfuhr von polnischem Vieh geöffnet. Da der Schwei- 
zer Markt in Bezug auf die Qualität der Rinder sehr 
anspruchsvoll ist, ist die Einfuhr von polnischem Vieh 
eine besondere Anerkennung für das hohe Niveau, auf 
dem sich unsere Organisation des Exportes befindet. 

Um dieses hohe Niveau beizubehalten, hat der Mini- 
ster für Industrie und Handel im Einvernehmen mit 
dem Landwirtschaftsminister spezielle Vorschriften für 
das Syndikat der Schweine- und Rinderexporteure er- 
lassen. Diese Vorschriften haben. von seiten der 
Schweiz grosse Anerkennung gefunden. 


Durch ein Versehen ist in der gestrigen Ausgabe 
der Handelszeitung ein Aufsatz unter falscher Ueber- 
schrift erschienen. Anstatt „Englands Finanz- und 
Zollpläne“ musste die Ueberschrift lauten: „Meliora- 
tion mit Hindernissen in Polen“. 


m l 
Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 6. November. Nach 
stetigem Vormittagsverkehr war das Preisniveau auch 
an der heutigen Produktenbörse gut behauptet, 
wiederum festen Schlussmeldungen von Uebersee ver- 
mochten sich allerdings kaum auszuwirken, da die 
Liverpooler Anfangsnotierungen niedriger lauteten. Da 
das Inlandsangebot von Brotgetreide weiter gering 
bleibt und die Mühlen für den laufenden Bedarf Mate- 
rial aus dem Markte nehmen, wurden für Weizen und 
Roggen im allgemeinen gestrige Preise schlank be- 
willigt, zumal auch der Handel vereinzelt als Käufer 
im Markte war. Die Umsatztätigkeit war naturgemäss 
mangels passenden Offertenmaterials gering. Auch am 
handelsrechtlichen Lieferungsmarkt gestaltete sich das 
Geschäft ziemlich ruhig. Die Dezember-Sichten ver- 
mochten sich infolge von Abgaben von besonderer 
Seite lediglich zu behaupten, während die März-Notie- 
rungen 1—2 Mark höher notierten. Das Mehlgeschäft 
war nach der gestrigen Stille heute vereinzelt freund- 
licher, ohne dass aber höhere Preise durchzuholen 
sind. Hafer liegt bei mässigem Angebot stetig, der 
Handel kauft infolge des schleppenden Konsumabsatzes 
nur vorsichtig. Auch für Industriegerste sind die Preise 
der letzten Tage nicht mehr ‘ganz zu erzielen, Die 
Preise für Weizen- und Roggen-Exportscheine lagen 
etwa auf gestrigem Niveau. 

Getreide-Termingeschäit. Berlin, 6. November. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Dezember 241.50— 241.75, 
März 252.50; Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hekto- 
liter-Gewicht: Dezember 207.75—208 Geld, März 215; 
Hafer: Dezember 170—176.50, März 181—178.50. 

Berlin, 6. November. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark, Weizen, märk., neu 228—231, Roggen, märk.. 
neu 199—201, Braugerste 177—180, Futter- und Indu- 
striegerste 173—177, Hafer. märk. 152—157, Weizen- 
mehl 28.7533, Roggenmehl 28—30, Weizenkleie 10.75 
bis 11, Roggenkleie 10.50—11. Viktoriaerbsen 24—30, 
Kleine Speiseerbsen 25—28, Peluschken 17—19, Acker- 
bohnen 16.50—18, Wicken 17—20, blaue Lupinen 11 
bis 12.50, gelbe Lupinen 13—15, Leinkuchen 13.90 bis 
14.10, Trockenschnitzel 6.20—6.30, Soyaschrot, ab Ham- 
burg 12.10, ab Stettin 12.60. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 6. November. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2192, darunter 852, Bullen 
459, Kühe und Färsen 881, do. zum Schlachthof direkt 
130, Auslandsrinder 65, Kälber 1500, do. zum Schlacht- 
hof direkt 3, Schafe 4984, do. zum Schlachthof direkt 
780. Schweine 8991, do. zum Schlachthof direkt seit 
letztem Viehmarkt 1107. 

Für Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder: 
Ochsen: vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 37, sonstige vollfleischige jüngere 33—36, ilei- 
schige 30—33. gering genährte 27—28. Bullen: jün- 
gere vollil. höchst. Schlachtw. 35—36, sonstige vollfl. 
oder ausgemästete 31—34. fleischige 28—30, gering 
genährte 24—27. Kühe: jüngere vollfl. höchsten 
Schlachtw. 27—30, sonstige vollfl. oder ausgemästete 
22—25, fleischige 17—20, gering genährte 13—16. 
Färsen (Kalbinnen): vollfl. ausgem. höchst. Schlachtw. 
33—35, vollfleischige 26—31, fleischige 22—24, Pres- 
ser: mässig genährtes Jungvieh 20—26. Kälber: 
beste Mast- und Saugkälber 56—65, mittlere Mast- 
und Saugkälber 35—55, geringe Kälber 20—30. 
Schafe: Mastlämmer und 1. Weidemast 32, jüngere 
Masthammel 2. Stallmast 38—42, mittlere Mastlämmer, 
‚ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1. 34 bis 
37. 2. 25—27. fleischiges Schafvieh 27—32. gering ge- 
nährtes Schafvieh 18—24. Schweine: Fettschweine 
über 300 Pfd. Lebendgewicht 50—51, vollileischige 
Schweine von ca. 240—300 Pid. Lebendgewicht 49 bis 
51. vollfleischige Schweine von ca. 200—240 Pid. Le- 
bendgewicht 47--40, vollileischige Schweine von ca. 
160—200 Pfd. Lebendgewicht 44—47, fleisch, Schweine 
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I TEEN 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene 


da. 120—160 Pid. Lebendgewicht 41—44, Sauen 


Getreide. Posen, 7. November. Amtliche 


Notierungei, für 100 kg in Zloty fr. Station Pozna 


Reichsmarkkurs bei der Bank von Danzig. Der 
Kurs für kleine Beträge bis zu 300 Rm. pro Person 
und Woche, die nachweislich aus dem Reiseverkehr 
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Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 


Gut möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung ab 
15. November u vermieten. 

Skryta 4, Wohnung 1. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Eukasze- 
wicza 10, Wohnung 4. 


u vermieten 
2 oder 1 Zimmer m. Küchen⸗ 
benutzung für Ehepaar. 
Mate iki 57, Wohnung 7. 


immerwohnung 
bei Rückerſtattung der Re⸗ 
novierungskoſten ſofort zu 
vermiet. Chełmońskiego 4. 
Wohnung 6. — Tel. 7268. 


Sie hahen großen Erfolg 


durch ein 
zugkräftiges Inserat 


im „Posener Tayehlatt“ 


Geldmarkt 


Zt. 10 000 jojort 
aufzunehmen gejucht, kurz⸗ 
friſtig, geg. 1. hupothekariſche 
Sicherſtellg. Off. m. Angabe 
d. Verzinſung u. 2120 a. d. 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


In- u. Verkäufe 


Nähmaſchinen 
Reparaturen an allen Fa- 
brikaten ſchnell und billig 
Otto Mix, Poznan, 
Kantaka 6a. 


Aberſchriſtswort (fett) - 30 Groſchen 
jedes weitere Wort 15 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Für herbſt 
und Winter 
empfehle gute Damen⸗, 
Herren · u. Kinder Schuhe 
& an en 1 

neeſchuhe. Gummiſchuhe 
Ke u. Jagdſteſe 
ſtets am Lager. 
Siwa, Poznan, 
ul. Szkolna 3 (fr. Schulſtr.) 


0,95 ztoty 
toften das Stück 
Kinder⸗Jäckchen, 
Knaben⸗Schürzen, 
2 Paar Kinder⸗Strümpfe 
im Dom Towarowy 


Bazar Poznanski 
Stary Rynek 67/69, 


Sonderangebot! 
Billiger 
kann es ſchon nicht ein! 


Damenhemd 
v. 1,60, Nacht⸗ 


ſeid. Schlüpfer 
von 2,90, ſeid. 
Unterkleider v. 
4,90, ſeidene 
Schals v. 1,95, 
prima Seiden⸗ 
ſtrümpfe von 2,90, Wolle 
mit Seide von 2,90, reine 
Wolle von 3,90. Hand⸗ 
ſchuhe, Strümpfe u. Socken 
erſter Fabriken. — Winter⸗ 
Trikotagen für Damen, 
Herren und Kinder zu be- 
. un 
empfiehlt in großer Auswahl 
Wasche-Fabrik 
J. Schubert, Poznan 
ul. Wroclawska 3. 


—PPç—)œePkPꝛ —̃ T—— —uy— — 
Wintertrikotagen 
jeder Art u. Größe f. Herren, 
Damen und Kinder, ſowie 
Damen - Strümpfe, Socken, 
Handſchuhe, Schals, Pullo⸗ 
ver, Weſten, Strickjacken, 
empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 
Dom Trykotazy 
. as Nr. 1 
neben dem Hutgeſchäft von 
Max Ziegler). Bitte 122 
auf meine Firma zu achten! 


» 


» 


Elegante 


Damenhüte 
Mützen 


in großer 
Auswahl 
zu bekannt 
billigen 
Preiſen 
empfiehlt 
G. Lewicka 
Poznan 


ulica Wielka 8 und Kra- 
szewskiego 17 (Eing. v. d. 
ulica Szamarzewskiego). 


Wäſche biliiger! 
Damen-, Rinder- Bettwäjche 
aus erſtklaſſigen Stoffen zu 
niedrigen Preiſen empfiehli 
H. Wojtkiewicz, Nowa 11. 
Spezialität: 
Wäſche eigener Herſtellung. 


verlag Nos mos Sp. } o. o., Pojnan 


Leder: 
Handſchuhe 
wollene 0,90, Trikot 0,75, 
Nappa (Flanell) 5,25, Nappa 
(Wolle) 5,95, Seidenhals⸗ 
tücher 2,75, Getris 1,95, 
Herrenunterhoſen 2,50, Be- 
reis 1,35, Socken 035, 
Strümpfe „Bemberg“ 3,50, 

Seidenwolle 2,90. 

Sklad fabryczny 
Wladyslaw Trojanowski, 
Wielkie Garbary 36. 


Gebrauchte 
Möbel, Garderobe, verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände 

tauft un verkauft 


Nowy Dom Komisowy, 
Woźna 16. 


Hüte Wohnhaus 


für Damen und Herren. 11 Zimmer, Mictseinkommen 
die neueſten Modelle. 300 21 monatlich, großer 
ſowie fämtliche Garten, verkaufe billig. 
Arkikel Adreſſe erteilt u. 2115 die 

zu den billigſten Preiſen] Geſchäftsſtelle dief. Zeitung. 


Gut 
340 Morgen bei Poſen 
wird verkauft. Off. u 2113 


Svenda & Drnek 
“oznan, Stary Rynek 45. 


Kaufe an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. 
———ññ—ñ— 

jeden Poſten lebende Haus⸗ 

kaninchen, Minne en Nähmaſchinen 


„Lada“ u. andere empfiehlt 
billig: T.Konikiewicz. 
Plac Nowomiejski 1a. 

ae rn - ̃ 


Matulatur 
Zeitungen Zeitſchriften, 
Bücher kaufe jeden Poſten. 

Dąbrowskiego 30/3? 
(Hof rechts). 


Haus- 
Handdrehrolle 


billig zu verkaufen. Neu- 
mann, Kreta 3, Wohn. 2. 


— — rer 
hati Campbell- 
Enten, 
Winterleger, Stück 7 Zloty, 
gibt ab Fr. Hanke n, 
Kokorzyn, bei Koscian. 


Weihnachtswunſch 
Landwirtsſohn, 26 J. alt, 
evgl., mit größerer Qand- 
wirtſchaft, wünſcht beſſeres 
Fräulein mit größerem Ver⸗ 
mögen kennen zu lernen. 
Off. unter 2117 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


4 Pfund, ſowie Hajen, Wild- 
kaninchen und Faſauen. 
Kliks, Zbaszy , Tel. 85. 


Das tägliche ; 


andbuch 


des deutschen & 
Landwirts in Polen. & 


Notizkalender 

. 

Landw.- und 4 
Tagelohntabellen 2 
e * 


Fütterungs- und 
Düngernormen 


* 
Steuern und So- 9 


N | ` Zuhabeninall E 
E Buchhandlungen. 7 Unterricht 
BESSER 


1929 diplom. jtaatl.geprüfte 
Turn- und 
Sportlehrerin 
erteilt Damen (bei genügend 
Meldungen auch Kindern) 
modernen Gym - 
naſtikunterricht 


Jaensch, Poznan, 
Rynek Lazarski 8, m. 6. 


| Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art billigſt 


Geſchw. Streich 
jetzt Gwarna 15. 


Eine Anzeige höchſtens SO W 
Annahme täglich bis 11 Uhr vor mit 1 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur y 


Dorweifung des Offertenſcheines S 
Für frauenloſen 7 
auf Rittergut zum 


Wer ...- 

erteilt polniſchem Chauffeur 
deutſchen Unterricht. Off. u. 
2112 an d. Gſchſt. d. Ztg. 


— | — — 
Klavierunterricht 
auch Engliſch u. Franzöſiſch 
erteilt Neumann, Fredry 12. 


= Offene Stellen 


Für deutſchen Haushalt 
Warſchau geſucht zum 
15. November 
1. Stubenmädchen 
firm in Wäſchebehandlung, 
mit Schneiderkenntniſſen, 
Glanzplätten erwünſcht. Be⸗ 
werbungen mit Bild, Zeugs 
nisabſchriften, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unt. 2118 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Ein arbeitſames, kinderliebes 
Dienſtmädchen 
mit Kochtenntniſſen geſucht 
ab 15. November od. J. De⸗ 
zember 1931. Offerten u. 
2111 an die Geſchſt. d. Ztg. 
nn —— ⁰1Ü . / 


Zuverläſſigen, tüchtigen, 
unverheirateten 
Braumeiſter 
geſucht. Zeugnisabſchriften 
erbet. Browar-Zamkowy 
Czarnköw. 


Stellengesuche 


Jüngere Köchin 
mit guten Zeugniſſen inh: 
Stellung im Reſtaurant od. 
privat per ſofort oder 
1. Januar. Off. u. 2103 
an die Geſchäftsſt. d. Zeig. 


Stenotypijtin 
perfekt Deutſch u. Polniſch m. 
längerer Praxis, ſucht von 
ſofort Stellung. Off. unter 
2119 an d. Gſchſt. d. Zig. 


Hausverwaltung 
jowie Ausarbeitung u. Füh⸗ 
rung der Hausbücher über⸗ 
nimmt früherer Polizei⸗ u. 
Magiſtratsbeamter billig ft. 
Off. u. 2110 a d. Gſt. d. Zeitg. 


ort“ 


eſucht bef eres fung 
Wirtjchafts“, „it 
10 u ge 
perfert 2 ig 
wie auch Glo e 
9755 


= 


Zimmere s 
iedod nicht Bedin 


werbungen mit Sra, 
u. 2116 an d. Gſch 
Witwe; 
mit 5 Kindern dung, 
welche Beſchäftian ee 
ſchen, Aufräumen, 
unter 2114 au 
dieſer Zeitung. 9 


Waſchſen se 


ſauber, ehrlich. Aay 
ſtellen. Waly Kø 


wigi 2a bei 


mit 12 jähr. Prang. 
mit allen Zwei b 
wirtſchaft, des? prift f: 
Wort und Sch 


Bilanzbuchh. 2 Pele 
Eni led. Deuſch w. no 
vertr. mit taufm m gf 
ſchaftl. Betrieb | 
landw. Buchfll = 
Zeugn. u Refere ea 
Veränderung 5. 
Gejl. Zuſchr. u © 
Geſchäftsſt. d. 4 
Wiriſcha , 
27 Jahre alte, ebe 
Nationalität, u nel d 
Praxis auf pol, eigen 
tern in allen Jiuch 70, 
Landwirtſchaft nd 
od. ſpäter ſelb! pitt 
lung. Offerten po 
7 j 14 
/ytykow> 


5 


N auf den Bänken des Regierungs⸗ 
Autongmieprojekt wurde ſodann 
der t polnijhen Parteien mit Aus- 

er Sozialiſten abgelehnt. 


ein e in > é = 
gi längeren Pauſe ging man zur erſten 


Sn) 


Leſung war die Regierung voll: 
JZunächſt wurden in erſter Le- 
sſprache die Veſchlüſſe über die Bue 
un 


te 
A 
Ing st 


à e in großen Zügen aus, daß der Haus⸗ 
ĵei Nichlag für 1932/33 ganz ähnlich aufge: 
77 Mile die pagen Budgets. Das Defizit 
Ver Nen hoffe man decken zu können bei 
5, A angerung des Hoover⸗Feierjah⸗ 
tation r Ausgabenſeite feien nämlich die 
fall alen Schuldenzahlungen vorgeſehen, 
dung man ſie im nächſten Jahre nicht in 
uch y jete, würde fih damit das Defizit ere 
erringern. Falls das nicht der Fall 
Emanmubren weitere einſchneidende 


non nahmen vorgenommen werden. 
ep gabenjeite fhliche mit einer Geſamt⸗ 
I alle 2 452 000 000 3 
usgaben erhebli 


fi 


onsau 
wurden 
um 


gi 


rozent, 
aer 
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zwar um etwa 200 Millionen. 
aus den vier größten Einnahme⸗ 
des Staates dürften ſich insgeſamt um 
Tozent verringern. Da vorauszuſehen 
usgaben größer ſein werden 
würden neue Steuern einge 
ſoller deſamt 129 Millionen Zloty ein⸗ 
iht len. Der Finanzminiſter ſchloß ſeine 
J. das Barn mit dem Ausdruck der Hoffnung, 
Um det ſich werde real geſtalten können. 
lade gergriff der Vorſitzende des Regie- 
: Ver tamet, das Wort und gab namens 
se i eine ag ab, die ein volles 
2 Vetändnis mit dem Haushaltsvoran⸗ 
wort egierung bedeutete. Er ſagte dabei 
lich! „Auf den eriten Blick fällt die 
Kater Ausgaben auf, die mit dem Schutze 
verbunden iſt. Dieſe Poſition wurde 
Im Namen des Regierungsblocks 
„daß wir dies als große Vorſicht und 
— und treffende Einſchätzung 
rachten. So lange verſchiedene 
e ſich aus ihren eigenen Schwierig⸗ 
* ee maa noch — die 
EN, verantwo t oren u ga⸗ 
N Pte: tolerieren und unterſtützen, müſſen wir 
€, "über den unberechenbaren Folgen in 
| Wr Wen rjäpigteit erhalten.“ 
R 6 Peiteren Debatte ergriff dann noch der 


20 
È vie 
ehen 


N a Flugzeugunglück 

ö iu ember, — . . 
U u art u zuſam⸗ 

Deen . Gehe ane Tanken 


8 werdende kurzfriſtige 
| t —.— zfriſtig 
er zoſiſche rſtändige werde ergeben, 


Ton yon dieje Vorſchläge praftijd verwirk⸗ 
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r 
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Schwerer Orkan 
en ber Weii:Denezuela 
later o Pin (Trinidad), 7. November. Ein 
de hae ‚lan ijt über die Petroleumſtadt 
NE kei 10 (Weſt⸗Venezuela) dahingebrauſt 
Toei en an Lagunillas und Las Salinas großen 
belt berſtötherichtet. Verſchiedene Häuſer find 
it nang 100 worden, und der Verkehr war eine 
Aan maj. Belegt, jedoch find berei 
Sturbeltuiſſe hergejtell, Taena 
tmiatajte , joweit bisher 

Nr worden ijt, cht — aan zu haben. 
anden de Suiammenitöße in London 
a ung November. Bei riai 9 

z n i i ondo 
dene einem Arbeitervierte nbons 
m 
ben 


N Kenn und kommuniſtiſchen 


Al: er d N n verhin⸗ 
i de Mehrere 5 eh en Ber: 
Wangen, Die Polizei war zum Einſchrei⸗ 


eſtohlen. Die Polizei ift der diten geopfert werden, 


ab i berichten, 
rn —— tion, Botſchafters von Hoeſch mit Minijterpräfident 


wies darauf hin, daß man zwar die Budgets des 
Kultusminiſteriums und des Landwirtſchaftsmini⸗ 


nannt wurde. Zum Schluß hob der Redner her⸗ 
vor, daß der erſte Schritt zur Beſſerung der Ber: 


ſteriums gekürzt habe, nicht aber die Dispofitions= | hälinijje in Polen die Rechtmäßigkeit der Regie- 


fonds und Repräſentationsgebühren. Auch ſei es 
ein Ding der Unmöglichkeit, daß man das Mili⸗ 
tärbudget auf der Höhe von 830 Millionen er⸗ 
halten habe. Man könne nicht große materielle 
Opfer für die Armee bringen, wenn gleichzeitig 
durch die Not im Inlande der Wehrgeift im 
Volke vernichtet würde. Auch das Budget des 
Innenminiſteriums kritiſierte der Redner, bejon: 
ders hinſichtlich der Ausgaben für die Polizei. 
Er ſagte u. a, daß das Oberkommando der Poli⸗ 
zei einen Befehl erlaſſen habe, nach dem das 
Schlagen von Gefangenen verboten wird. Wer 
könne aber einen ſolchen Befehl ernſt nehmen, 
wenn allgemein bekannt jei, daß derjenige, der 
für das Schlagen und Hungern der Breſt-Gefan⸗ 
genen verantwortlich wäre, zum Wojewoden er- 


rung ſein müſſe. 

Nach Róg ſprach der Abg. Rybarſki vom 
Nat. Klub. Er ſuchte nachzuweiſen, daß das Bud⸗ 
get irreal jei. Alsdann befaßte er ſich ein- 
gehender mit der polniſchen Handelspolitik und 
ſagte wörtlich: „Unſere geſamte Handelspolitik 
erfordert eine grundlegende Reviſion.“ 
(Das iſt ſehr intereſſant im Zuſammenhang mit 
der ſcharfen Ablehnung, die der Plan etwaiger 
Verhandlungen über die Modifizierung des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages in Polen fin- 
det.) — Im weiteren Verlauf der Debatte ergriff 
noch einmal ein Abgeordneter des Regierungs- 
blocks das Wort, worauf die Sitzung um 8½ Uhr 
abends geſchloſſen wurde. Die Ausſprache ift auf 
heute vertagt. 


Entrüſtungsſturm im Gerichtssaal 


Eine Frage des Staatsanwaltes im Breſt-Prozeß 


Warſchau, 7. November. 

Im Breſt⸗Prozeß wurde geſtern als erſter noch 
ein weiterer Belaſtungszeuge für den Angeklagten 
Sawicki vernommen, der ar Las: 
kowſki. Er will gehört haben, * Sawicki 
auf einer Verſammlung geſagt haben ſoll: „Die⸗ 
jenigen, die uns Unrecht tun, müſſen gehenkt 
werden.“ Auf wen direlt dieſe Aeußerung be⸗ 
zogen wurde, kann der Sole nicht jagen. 

eußerſt intereſſant geſtaltete fih das Verhör 
des nächſten Zeugen, des Lehrers Wackaw Be⸗ 
nendo aus Luköw. Der Zeuge legte keinen 
Eid ab, da er ſich bekenntnislos bezeichnete. 
Von dem e gefragt, warum in 
dem Protokoll der Vorunterſuchung ſeine Kon⸗ 
feſſion als rn angegeben wurde, antwortet 
der Zeuge, er ſei ſo eingetragen, und es mache zu 
viele Koſten, als daß er ſich zu der Gemeinde 
der . umſchreiben laſſen könnte. 
Gleich eingangs hob er in ſeinen Ausſagen her⸗ 
vor, daß er weder Kundſchafter ſei, noch zum 
Sicherheitsdienſt gehöre, noch irgendein ſoge⸗ 
nannter Vertrauensmann ſei. Er hätte an dem 
Krakauer Kongreß als Delegierter der polniſchen 
Sozialiſten teilgenommen. Dort ſei nicht 
viel ge ſehen geweſen. Die Menge war begeiſtert, 
die Reden hätte er nicht gehört, von den Reſolu⸗ 
tionen erſt in der durch den Zenſor beteits ge⸗ 
kürzten Faſſung Kenntnis erhalten. Die Fragen, 
die der Anterſuchungsrichter ihm vorlege, hätte 
ſich der Unterſuchungsrichter vorher alle aufge⸗ 
ſchrieben. Auf die Fragt der Verteidigung ſagt 
der Zeuge aus, daß der Anterſuchungsrichter ihm 
eine beſtimmte Faſſung ſeiner Ausſagen einge⸗ 
redet hätte. In der Vorunterſuchung hette der 
Zeuge ausgeſagt, daß die Beſtrebungen des Cen⸗ 
teolew, an die Macht zu kommen, entweder in der 
Richtung einer Erlangung der Sejmmehrheit 
gingen oder die Machtergreifung durch eine Re⸗ 
volution anſtrebten. Von der Verteidigung 
befragt, was er damit gemeint habe, antwortere 
der Zeuge, daß ſeiner Anſicht nach der Cetrolew 
die Macht nur auf legalem Wege erreichen 
wollte. Man fragte den Zeugen weiter, warum 
er denn auch die Revolution erwähnt habe, und 
er äußerte darauf, daß ſeiner Meinung nach der 
Staatsanwalt ſelbſt viel zu ſeinen, des Zeugen 
egi hingugefügt hätte. Das Protokoll fet 
ihm nicht vorgeleſen worden. Das Protokoll wird 
daraufhin von dem Gerichtshof geprüft und tat⸗ 
ſächlich feſtgeſtellt, daß eine nochmalige Vorleſung. 
nicht erfolgt ijt. Der Gerichtsvorſitzende fragt 


von der Volksparter das Wort und den Lehrer Benendo ſodann, ob er alle ſeine 


die letzlen Telegramme 


„petit Journal“ fordert Wiederauf- 


nahme von Reparationszahlungen 

Paris, 7. November. Zu der Rede des Reichs⸗ 
kanzlers Dr. Brüning vor dem e m 
des Zentrums ſchreibt das „Petit Journal“: r 
der Jwierigtelt der Stellung des Reichskanzlers 


Briand gezeigt 


Notwendig ſei, da 


herſtellen. . 


Geheimraf Stimming geſtorben 

Bremen, 7. November. Der erſte 2 
des Vorſtandes des Norddeutſchen Lloyd, Geheim⸗ 
rat Dr. Stimming, der, wie gemeldet, vor 
einigen Tagen verunglückte, ijt in der vergangenen 
Nacht einer Lungenembolie im Krankenhaus 


s jetzt wie: Vethanien in Hamburg erlegen. 


"ler Die Unterredungen des Botſchafters 


von hoeſch mit Laval und Flandin 


Paris, 7. November. Sowohl „Petit Pariſicn“ 
wie eine Privatinſormation von Havas wiſſen zu 
daß die geſtrigen Unterredungen des 


Laval und Finanzminiſter Flandin die En⸗ 
quete über die Zahlungsſähigkeit Deutſchlands 
E die Modalitäten einer ſolchen Enquete zum 
Gegenſtand hatte. 


Jaa dem 


in der Vorunterſuchung gemachten Angaben aufs 
recht erhalte. Der Zeuge antwortet: „Nein, die 
Worte wurden von mir erzwungen.“ Staatsanz 
walt Rauze * dieſe Aeußerung des Zeugen 
protokollieren. Der Gerichtsvorſitzende fragt noch 
einmal: „Wie ift alfo ihr Ausſpruch über die 
Abſicht einer Machtergreifung durch Revolution 
zu verſtehen?“ Der Zeuge antwortet: „Ich wider⸗ 
rufe dieſe Ausſage.“ Die Verteidigung ſtellt 1 5 
die Frage, was die Aeußerung bedeuten ſolle, 
daß die Ausſagen von ihm erzwungen worden 
ſeien. „Der Zeuge jagte: „Das bedeutet, daß wenn 
ich ſo ausſagte, wie ich heute vor Gericht ausſage, 
der Unterſuchungsrichter meine Ausſagen nicht 
aufſchrieb. Bei der Erörterung der mit den Aus⸗ 
landsanleihen im Zuſammenhang ſtehenden Fra⸗ 
gen hat der Unterſuchungsrichter mit mir eine 
halbe Stunde diskutiert, und er wollte das Pro⸗ 
tokoll nicht ſo abfaſſen, wie ich ſagte.“ Die Ver⸗ 
teidigung fragt weiter, warum er denn dene Aus⸗ 
ſagen unterſchrieben habe. Der Zeuge ant⸗ 
wortet, er hätte das erſte Mal ſich nicht zum 
Unterſchreiben bereit erklärt und es erft getan, 
als der e Bag einige Verbeſſerun⸗ 
gen im Protokoll vorgenommen hatte. Auch das 
erſte Protokoll ſei ihm zwar nicht vorgeleſen 
worden, aber er hätte dem Unterſuchungsrichter 
ge nahe seelen daß er ſehen konnte, was dieſer 
chrieb, außerdem hätte der Anterſuchungsrichter 
beim Schreiben des Satzes die Worte immer 
laut geſprochen. Man hätte ſodann das ganze 
Protokoll umgeſchrieben, und er hätte anderthalb 
Stunden auf das umgeſchriebene Protokoll warten 
müſſen. Das hätte er dann ſchließlich unter⸗ 
A. ern, ohne es durchgeleſen zu haben. Auf 

e Frage des Gerxichtsvor Prot warum er 
denn nicht das Vorleſen des rotokolls verlangt 
hätte, ſagte der Zeuge, er wäre überzeugt ge⸗ 
weſen, daß das Protokoll nur das enthalte, was 
er geſagt e. Im übrigen hätte ihn die Unter- 
ſuchung ſchon zu viel Nerven geloſtet. 


anz 
Ihnen 
einen Straſprozeß wegen * falſcher Er⸗ 
klärungen anhängt, oder maß Sie aus der Partei 
3 TA en werden?“ (Der Zeuge ijt bis heute 
Mitglied der Sozialiſtiſchen Partei.) Dieſe Frage 
ruft einen Sturm der ntrüjtung im Gerichts⸗ 
ſaale hervor. Die Verteidiger ſpringen auf, und 
mehrere von ihnen rufen dem Staatsanwalt 
etwas zu, auch von den Angeklagten waren die 
meiſten aufgeſprungen. Dubois ruft laut in den 
Saal hinein: „Das iſt Terror, ein Skandal!“ 
Liebermann ruft. „Darf ein Staatsanwalt folme 
Tun ſtellen? So will man die Zeugen bluffen!“ 


t Gerichtsvorſitzende fordert zur Ruhe auf. 


Als der Entrüſtungsſturm, der auch eine deutlich 
ſpürbare Erregung im Zuſchauerraum 
ausgelöſt hatte, ſich legte, erklärte der Zeuge 
ruhig: „Genau i 
jhon bei der Anterſuchung gejrellt, und unter 
ſolchen Verhältniſſen mußte ich ausjagen.“ Von 
der Angeklagtenbank ruft man dem Gerichtshof 
u: „Warum droht man ihm nicht offen mit der 
Eutle aep Einige Angeklagte rufen: „Wir 
find ſtändig unter Terror.“ Rechtsanwalt Beren: 
ſon beantragt, dieſe Frage nicht zuzulaſſen. Denn 
ebenſo könnte man den Zeugen fragen, ob er 
gern einen Straſprozeß wegen falſcher Zeugen: 
ausjagen haben wolle, das heißt, eine Entlaſſung 
ienſt. Der Gerichtsvorſitzende läßt dar⸗ 
auſhin die Frage nicht zu. Die Verteidigung 
beantragt erg der Frage, was auch 
geſchieht. mit war die Vernehmung dieſes 
Zeugen beendet. 


Der nächſte Beune, der Bergarbeiter Sie: 
radzki aus browa Görnicza, der ebenfalls 
bei dem Krakauer Kongreß dabei geweſen ift, 
jagt aus, daß auch ihm von dem Kreisrichter in 
er Vorunterſuchung das Protokoll nicht vor⸗ 
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Fordern Sie 
nicht einfache 
Zahnpaste, 
verlangen Sie 
ausdrücklich 


Kaliklora 
die Ihre Zähne 
gesund erhält. 


Lahorat. „KOSMA“, Queisser 


et Co., Poznan. 
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1 eine Frage hat man mir 


Trocknerei Owinſt nimmt unter günſtigen Be- 


voia Kartoffeln zum Trocknen. $ 


Brennerei Owinſta, pow. Poznań. | Me0000000000109 001000000 


j wurde. 


dem Kongreß geweſen jei, die 


Man fragte ihn nur, ob er auf 
dem Poliziſten 


gegenüber gemachten Ausſagen beſtätige, und be⸗ 


fahl ihm dann, zu unterſchreiben. 


Fortgeſetzte Siudentenunruhen 
auf den Straßen Warſchaus 


= Warſchau, 7. November. (Eig. Telegr.) 
Die Studentenunruhen in den Straßen Woer⸗ 
ſchaus nehmen von Tag zu Tag ſchwereren 


Charakter an. 
zunächſt in dem Gebäude der 


Auch geſtern wieder kam es 
"erktät - 
jüdiſchen und polniſchen Studenten zZ 


chen 
ſchweren 


Schlägereien die ſich dann auf den Straßen fort⸗ 


ſetzten und wobei zahlreiche 
Fenſter demoliert wurden. 


Gegenſtände 
Insgeſamt wur⸗ 


d 


den 13 Studenten zum Teil ſchwer verletzt und 


mußten ins Krankenhaus 


eingeliefert 


erden. 


Auch die Frau des Rektors der Warſchauer 


verſität wurde mißhandelt. 
der Studentenunruhen hat der 


In abe; 
tor er Wars 


rt 


ſchauer Univerfität die Vorleſungen bis auf wei⸗ 


teres geſchloſſen. 
Di. 


polniſche Preſſe befaßt ſich eingehend mit 


den Unruhen, und die „Gazeta Polita“ ſchreibt 
heute in einem Leitartikel, daß der Vertreter der 
Nationaldemokraten im Sejm, Bielecki, ſich 
erſt dieſer Tage heftig über die ſchlechte Behn d⸗ 
lung der polniſchen Minderheit in Lettland be⸗ 
ſchwerte, daß aber feine eigenen Parteigenoſſen 
in Warſchau über die füdiſche Minderheit her⸗ 
fallen und Kinder und Ammen mißhandeln. Das 
Regierungsorgan ſtellt fejt, daß es fih hie bet 
im Grunde genommen um eine Feigheit han⸗ 


dele. 


Die jüdiſche Minderheit befinde 


im 


jelben Schutz wie Roman Dmowſki, und 
wenn eine Pazifizierung erforderlich fein ſonlte, 
jo würde man fie genau jo erfolgs eich 
gegen alle Lumperei anwenden, ſelbſt weng fie 


von rein endekiſcher Seite kämen. 


Drei Todesurteile 


Warſchau, 7. November. (Eig. Telegr.) 
Das Bezirksgericht in Lomza fällte geſtern 
drei Todesurteile gegen drei Männer, die 
verſchiedener Raubüberfälle und Raubmorde an: 


geklagt waren. 


Eine Raubmörderbande abgeurkeilt 


Warſchcku, 7. November. 


Vor dem Bezirksge⸗ 


richt in Loma wurde eine 17 Mann ſtarke Bande 
abgeurteilt, die in den Jahren 1920 bis 1924 ins⸗ 
geſamt 32 Raubmorde ausgeführt hat. Den Räu⸗ 
bern fielen zumeiſt Rückwanderer aus Amerika 
zum Opfer. Drei Verbrecher wurden zum Tode 


und ſieben zu Zuchthausſtrafen verurteilt. 


Als 


Zeugin ſagte auch eine 104 Jahre alte Greiſin 
aus, die Ururgroßmutter einer von den Banditen 


ermordeten Familie iſt. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den 


politischen Teil: 


Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 


Alexander Jursch. 


Für den Anzeigen- und Reklame- 


teil: Hans Schwarzkopi. Verlag „Posener Tageblatt“. 


Druck: Concordia Sp. Akc. 


Sämtlich in Posen, Zwierzrniscka 6. 
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Original-Amerikanische 
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W. Müller 


Poznan, ul. Dąbrowskiego 34. 


P 


Verlangen Sie Offerte! 


IANOS 


ester Qualität empfiehlt zu 
stark herabgesetzten Preisen 
Pianofabrik B. Sommerfeld 


Bydeoszcz, ul, Sniadeckich 2, 
Fabriklager: Poznań, ul, 27 Grudnia 15, 


HH HHH HH HH HL 


0900094 


È 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-9] 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Eigenes Vermögen 6.100.000,— zi 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


mögliche Verzinsung. 


as Poſener Tageblatt 


Landesgenossenschaftsh 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowielzialnoscig Poznan 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Großmutter und Tante 


geb. Pick 
kurz nach ihrem 82. Geburtstage. 


Friedhofes aus statt. 
Kranzspenden dankend verbeten. 


verehrten Mutter unſeres Chefs 


Heute nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach 
kurzem Leiden meine geliebte Frau, unsere gute, 
treusorgende Mutter, Schwester, Schwiegermutter, 


Frau Dora Hirschlik 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Poznan, den 6. November 1931. 
Szamotuły, Breslau, Berlin, New York, San Francisko. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 8. d. Mts., um 
3 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des jüdischen 


In aufrichtiger Anteilnahme betrauern wir das Ableben der hod- 


Frau Dora Hirſchlik. 


Als Vorbild für unermüdlichen Fleiß, für liebevolle Fürſorge und 
Gerechtigkeit wird ihr Andenken in Dankbarkeit bei uns erhalten bleiben 


Das Perſonal der Konditorei L. hirſchlik. 


Y 


n 
ae POZNAN e 


GEGRÜNDET 1840. 


GROTES SPECIALHAUS 


FÜR FEINE 


PELZWAREN 


U bbb 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


—— 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


/ Haitsumme 11.000.000,- z} 


1i UN - Geflecht 
TEREI 


verzinkt 


2.0mm stark 1.— zi 
2.2 mm stark 1.20 z? 
pro mtr. 


re lfd. mir. 22 gr. 
Stacheldraht Ifd. mtr. 15 gr. 
Alles FRANCO 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


Das Gerücht, 
melches ich über Fräulein 
Eliſe Henke in Blizyce 
verbreitet habe, erkläre ich 


für unwahr und nehme die 


Beleidigung reuevoll zurück. 


Alma Tuchler. Bliżyce, 


Pumpen aller Art 


und deren Ersatzteile, 


Brandspritzen, sowie fahr- 
bare Faßwagen mit ange- 
heftet. Spritze für Garten 


Chausseeu.and.empfiehlt 


Pumpen - Fabrik W. Kraupe, 
Leszno (Polen), 


vorm. Philipp Hannach Lissa(P.) 
(Preislisten auf Wunsch). 


Pelze sind Goldwerte! 


Sofort einkaufen! Pelz- 


ia 


x 
vš 


ini 
Posener Bachver® | 


2 * n ls uhi l 
Busstag, d. 18. November, 16“ 
in der Kreuzkirche: 


Bach Kantaten 


. f 
f. Chor, Soli, Orchester und org’ 


Eintrittskarten £. 4, 3, 2,1 Zi on y | 
in der Evangelischen Vereinsbuchhaß | 


REINERTRAG „ 

für die Winterhilfe an Arbeitsloss a 
—— — —— 

| 

bie N 


Für all die herzlichen Gluckwünſche , it 
uns anläßlich unſerer Silberhochz! I 
zugegangen find, jagen wir allen re Jf 
und Bekannten ſowie dem Poſener DA 
werkerverein, dem Poſener Radjahrervet® f 
und dem Poſener Schwimmverein unseren | 


beiten Dank. 1 


Ed. Lange und Fun 


Schuhmachermeiſter 


Wolnica 7. 


es Wäsche nach m | 


get Eigen, lage B au g e l d 


> und Darlehn zur Hypothekenablösung 
Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 

betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 

raten erſpart werden kann. 

Keine Zinfen, nur 6—8% Amorfiſation. 


(SSH ‚Hncege'‘= Danzig, Hansapl. 2b. 


A 


B.Hankiemwicz Poznai., 
ul. Wielka9 (Ang. ul.Srewska) 


und 


futter. Neuheiten, Bejat- > . N | 1 
artikel. Alte e De Eugenie r I 
Schleuderpreiſe!! 9 % : 


Sw. Marcin 13, 


Glück und Wohlstand durch 


LOSE zur 1 fl d. 23. Polnischen 
nn Stunt, Klussen-Lofterle 
| Haupfgewinn 1900000 zł 
außerdem 25 Prämien u. Gewinne zu 
21 500000, 475 000.880 000, 800 000 


A usv. 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Versuch auch du sofort dein Glück bei 
der glücklichsten u. bekannt. Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 
Zentrale Wielka 5 

Fil. Sew. Mielżyńskiego (Hotel Monopol) 

Tel. 16-37, 31-41. P. K. O. 212 475. 


Briefliche Bestellungen 
werden prompt ausgeführt. 


Hiermit bestelle ich für die 1. Klasse 
der 23. Poln, Staatl. Klassen-Lotterie 


u ½ Lose à 10.— Ztoty 
— — 1], Lose à 20.— Zloty 
1/, Lose à 0. — Ztoty 
Den Betrag werde ich nach Erhalt 


der Lose mittels der durch die Kollek- 
tur beigefügten Zahlkarte überweisen. 


TEHT’IQUAON’07'N’6T um sun uz 


a Zichung am 19.u,20. Novbr, II 


= 


TR 


8 — 


a 


w 


m RE 


or: 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznaf, Marsz. Focha 19/1 


Stüget | 
und Schrankgrammophon 
preiswert zu verkaufen. 
Sw. Wojciech 7, Wohn. 2. 


Carl Jankowsky & Sohn 
Tuchfabrik Bielsko 


Fabriklager in Poznań 
Tel. 5662 Plac Wolności 2, 1. Stock Tel. 5662 


Wir beehren uns hierdurch, die Eröffnung unseres Fabrik- 


geschäfts in > 
Poznań, pl. Wolności 2 


bekanntzugeben und empfehlen unsere seit:100 Jahren bekannten 
erstklassigen Anzugstoffe wie: Frack- und Smokingstoffe, Kamm- 
garne, beste Cheviots für Sportanzüge, Mantelstoffe, Stolle für 
Pelze sowie moderne Damenstoffe. 


Fabrikpreise. 
und Detail · Verkauf. 


RIR 


POZNAN 


UL.FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 


88 


Bekanntmachung ; 
Meiner geschätsten Kundschaft und dem verehrten Publikum 
bechre ich mich hiermit höflichst mitzuteilen, dass ich mit dem 
4. November d. Js. meinen 


Damen-Modesalon 


£a Grande Mode 
von der ul. Wielkie Garbary in die sw. Marcin 22 II verlegt habe. 
Ich bitte ergebenst um gefl. weitere Unterstützung. 
` Hochachtungsvoli 


Stanistaw Szymański. 


Geflügel 
kaufe stänmig jeden Posten 
Alle Sendungen 


erbitte an meine 
Adresse nach Berlin 
Schlesischer Bahnhof 


H. Heidasch 
(früher Denda) 
Wild-, Geflügel-, Butter- 
Klein- u. Großhandel 
Berlin-Neukölln 
Kaiser-Eriedrichstr. {76 
Tel. Neukö11n0774 


Graue Haare 
färbt natürlich die unſchädliche 
Rewax - Haarfarbe, in blond, 
chatain, braun und ſchwarz 
4 6.— der tar ton zu haben. 


Grauen Haaren gibt die 


Naturfurbe wieder Axela⸗ 
SHaorrenenerator Fl. 3.— zt. 


J. Gadebusch 


Drogenhandlg. u. Parfümerie 
Poznan, Nowa 7. 
Fernſpr. 18-38. Gear. 1869, 


Nähe 
elegant, ſchnell, billig und 
Kürſchnerarbeiten. Time, 
Poznan, Sw. Marein 43. 


Dämpter 
Dampfanlagen 
Quetschen 
und Rüben- 
Schneider N 
Stärkewaagel 
Sortierzylindeſ 
Sortiermaschine" 


liefert zu den billigsten Preisen 
denkbar günstigsten oe 


WOldemar ntt 


Landmaschinen 5 
Poznań, * Mielzynskiego 
el. 


=D =h hO 3D R 


Ca 1000 Tonnen erst jassi2 s j 


Chamottenormalste s| 
wh, 


S. K. 33/34 Tonne franco Waggon — 
station 50 zł abzugeben Walter n 


Wielkie Hajduki, G. SI, Mich 


e 
Ingenleur- akade, 


Ader Seestadt Wise 

Maschinenbau Elekt i 
SS Bauingenieurwesen, ger. 
Programm frei. Anfang, Mitis Oktober 


